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Kaiſer und Zar.
Je ſchwüler es dem Vielverbande bei unſeren militä

riſchen Erfolgen und den eindrucksvollen Ergebniſſen
unſerer politiſchen Offenſive wird, um ſo krampfhafter
klammern ſich ſeine Meinungsmacher an alle möglichen
Strohhalme. Vor einiger Zeit hat Herr Uurzew, der
geiſtige Revolutionär und ſpätere Spitzel die Privatkorre
ſpondenz des früheren Zaren nach Senſationen durch
ſchnüffelt, und es iſt charakteriſtiſch, daß der „New Hork
Herald“, jenes Blatt, das im Rufe ſteht, die höchſten
Honorare zu zahlen, als erſtes die fetteſten Biſſen ver
öffentlichen kann. Es handelt ſich dabei um einen De
peſchenſchwindel, der in den Jahren 1904/05 zwiſchen dem

deutſchen Kaiſer und dem Zaren geführt worden iſt.
Seinen Ausgangspunkt nahm dieſer Depeſchenſchwindel
von den Schwierigkeiten, die England der Kohlenverſor
gung der ruſſiſchen Oſtſeeflotte bevreitete, die damals auf

dem Wege nach dem oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatze be
griffen war. Auf die ausführlichen Darlegungen des
Kaiſers ſchlug der Zar in aller Form ein Abkommen

zwiſchen Rußland und Deutſchland vor, dem ſich ſpäter
auch Jrankreich anſchließen ſollte. Dieſer Telegramm-
austauſh hat ſtattgefunden, die Veröffentlichungen daraus

lind relich nur im, Entente-Jntereſſe urghtg

E.

hat, a
Landes lag. Ja man kann ſogar ruhig ſagen, daß die
Verwirklichung jener Pläne uns ſicher vor dem Weltkriege
würde behütet haben; denn ein Kontinental-Bund hätte

im Intereſſe der berüchtigten balance of power gegenein-

Der Meinungsaustauſch iſt damals außerdem im Ein
verſtändnis mit dem damaligen Reichskanzler Fürſten
Bülow geführt worden. Somit keineswegs eine dynaſtiſche
Angelegenheit. Bei der damaligen Stellung des Zaren
waw es ſelbſtverſtändlich, daß ſich politiſche Verhandlungen

Rußlands nur mit ihm führen ließen,
Was der Kaiſer in den Telegrammen ſonſt noch ſagt,

iſt boch ſehr geeignet, das Zerrbild richtig zu ſtellen, das
die feindliche Preſſe von ihm bisher zeichnete. Er iſt er
ſchrocken von der Wolke von Mißtrauen, die der engliſche
Geſandte in Kopenhagen gegen ihn hervorgerufen hat, und
er ſchlägt dem Zaren gleichzeitig vor, über den Friedens
verkrag mit Japan die Dumg abſtimmen zu laſſen. Es
war dabei durchaus diplomatiſch, daß er dem beſchränkten
Zaren das dynaſtiſche Jntereſſe an einer ſolchen Abſtim
mung plauſibel zu machen ſuchte, auf der anderen Seite
aber empfiehlt der Kaiſer dieſew Weg doch auch mit der
klaren Begründung, „um dem ruſſiſchen Volke in dieſer
Angelegenheit eine Stimme zu geben“. Wenn der Kaiſer
zunächſt davor warnte, Frankreich von vornherein einzu
weihen, ſo hatte er durchaus vecht: denn Herw Delcaſſé
hätte wirklich nichts unterlaſſen, um den ganzen Plan an
England zu verraten, mit dem Frankreich gerade kurz vor
hen die Entente cordiale eingegangen war. Der Kaiſer
drückt aber die Hoffnung aus, daß das „verſtändige Volk
der Franzoſen wohl zur Einſicht kommen werde, und er
nennt den Vertrag eine gute Baſis, auf der man weiter
bauen könne.

Auch mit einer anderen Enthüllung iſt es nichts. Die
Petersburger Telegraphen-Agentur, die bis heute die Aus
ſagen Suchomlinoffs und Januſchkewitſchs der Offentlich
keit unterſchlug, kabelt dagegen das Zeugnis des Generals
Michelſen in alle Welt, der verleumderiſcherweiſe be
hauptet, Deutſchland habe bereits 1909 und dann wieder
1918 die Abſicht gehabt, den Krieg zu erklären. Dieſer

c Rekter iſt mit beſonderem Ungeſchick begabt, denn jetzt
S kann ihm von deutſcher Seite das klare Gegenteil auf

e Grund ruſſiſcher Zeugniſſe nachgewieſen werden. Deutſch
kand hat 1909 nicht in Petersburg mit der gepanzerten
Fauſt gedroht, ſondern einen freundſchaftlichen Schritt,
umiden von Petersburg aus gebeten wurde,

wird
der deutſche Kaiſer damals nichts anderes getan

was im Jntereſſe des Friedens und des eigenen

England jede Möglichkeit genommen, die Feſtlandsſtagten

ander zu hetzen und für engliſche Zwecke bluten zu laſſen.
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Offener Bruch zwiſchen Kerenski
unternommen, Es war bereit, alle Dokumente über jene
Verhandlungen zugunſten des Friedens der Offfentlichkeit
zu übergeben. Auf ruſſiſchen Wunſch unterblieb dies, da
es Herrn Jswolsky wohl peinlich war, vor der Welt ein
zugeſtehen, daß er ſchließlich eine Rettung ſeiner heillos
verfahrenen Politik nur von dem zu Hilfe gerufenen deut
ſchen Reichskanzler erwartete. Deutſchlands Haltung im
Jahre 1913 aber wurde von dem damaligen ruſſiſchen Mi
niſterpräſidenten Kokowtzew in einem Geſpräch mit dem
Grafen Pourtales anerkannt, in dem der ruſſiſche Pre
mierminiſter die Verdienſte betonte, die ſich Deutſch
land während der ganzen Kriſe um die Sache des
Friedens erworben habe. Auch der Zar erkannte
dieſe Verdienſte dankbar an. Die diplomatiſche Ent
laſtungsoffenſive der Gegner bedeutet alſo auf der ganzen
Linie einen Fehlſchlag.

Der Wellkrieg.
Die Kämpfe an der Weſtfront.

über den Fortgang der Operationen
gus Berlin gemeldet: Die engliſchen Anſtrengungen

ſtützung der franzöſiſchen Verdun- Offenſive dienen ſollten,

haben ein raſches Ende gefunden. Auf die Er
kundungsvorſtöße und ſtarken Teilangriffe in der Nacht
zum 10. September iſt nicht, wie zu erwarten geweſen
wäre, ein neuer großer Angriff gefolgt. Die Engländer
begnügten ſich mit ſchwächlichen Teilvorſtößen, die überall
abgewieſen wurden. Auch das Artilleriefeuer gewann nur
ſtellenweiſe größere Heftigkeit. Seit dem kataſtrophalen
Zuſammenbruch der zweiten großen engliſchen Flandern
Offenſive iſt hier die engliſche Angriffsbraft gelähmt und
krotz aller Anſtrengungen der Franzoſen vor Verdun iſt

auch an der Weſtfront die Generaloffenſive der Engländer
zerbröckelt.

Jm Artois war gleichfalls die Kampftätigkeit gering,
ebenſo in der Gegend von St. Quentin ins Stocken ge
raten Die bei der Malskow-Ferme genommenen Gräben
ſind bereits wiedergewonnen, nur öſtlich Villereh wurde
die deutſche Linie um ein geringes Stück zurückgedrängt.

Die neue Verdun Offenſive zeigt das gewohnte Bild:
Geringe Anfangserfolge, die durch Gegenſtöße größten
teils wieder wethgemacht werden, und dann anſchließend
Teilkämpfe, die ſich tage und wochenlang hinziehen
können. Die Teilgefechte des 9. September brachten die
Deutſchen wieder in den Beſitz des Nordoſtzipfels des

Foſſes-Waldes, ebenſo wurde im Chaume-Walde, ſowie in
der Gegend der Vaurkreuz-Höhe gekämpft. Jm Chaume
Walde ſetzten die Franzoſen um 9 Uhr abends nochmals
zum Angriff an, der teilweiſe im Handgranatenkampf ab

gewieſen wurde. Die deutſchen Stoßtrupps brachten mehr
fach Gefangene ein, ſo aus den Kämpfen am Foſſes
Walde und bei Höhe 344. Hier war deutſcherſeits
um 6 Uhr früh ein ſtarker Vorſtoß gemacht worden, der
bis in die franzöſiſchen Stellungen vordrang. Die über
100 Gefangenen, die dabei gemacht wurden, gehören zwei
verſchiedenen Diviſionen an.

Der deutſche Abendbericht beſagt:
Vor Verdun ſcheiterte morgens ein ſtarker

Angriff der Franzoſen am Chaume- Walde.

Der Krieg mit Jtalien,
Keine größere Kampfhandlung.

Der öſterreichiſche ungariſche

lautet: eAm Jſon zo verlief der geſtrige Tag abermals ohnegrößere Kampſhandlune Bei Bezzecc a brachte uns
ein erfolgreiches Stoßtruppunternehmen über 50 Gefan
gene und zwei Maſchinengewehre ein.

Sonſt liegen deine Nach Hien von Belang vor.

Heeresbericht
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ſchwer bedramgten Ruſſen und der Unter

orreſpondent.
Seint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
Feiertage Bezugspreis: vierteljährlich 1,60 Mk.
h den Boten frei ins Haus 1,80 Mk., durch die Poſt
Mk. einſchl. Beſtellgeld; durch unſere Vertreter

Anzeigenpreis: Für die einſpaltige Buer oder deren
Raum 25 Pf., im Reklameteil 50 Pf., Chiffreanzeigen uns
Nachweiſungen 20 Pf. mehr. Platzvorſchrift ohne
lichkeit. Schluß der

erbind
nzeigenAnnahme: 9 Uhr vormittags

Geſchäftsſtelle: Oelgrube 9.

44. Jahrg.

und Kornilow.
Die Kämpfe an der Oſtfront.
Vorpoſtengeplänkel und vergeblicher Ruſſenangriff.
Jm Oſten kam es an der Rigaer Front zwiſchen

Oſtſee und Düng nur zu Vorpoſtengeplänkel. Die
Ruſſen ſind eifrig daran, zu ſchanzen und ihre Verbände
zu ordnen.

Am Abend verſuchten ſie nach ſtarker Artillerievorbe-
weitung nochmals einen Angriff zwiſchen D. Coſna und
Grozeſei, der unter hohen Verluſten der Angreifer blutig
ſcheiterte. Da die Ruſſo Rumänen ſonſt noch mit geringen
Kräften bis zu Kompagnieſtärke beiderſeits des Caſinu
und nördlich des Suſita-Tales anzugreifen verſuchten,
wurden ſie abermals überall durch Sperrfeuer der Ar

tillerie abgewieſen

Vom Seekriege.
Neue ſtattliche UBootBeute.

Havas meldet Das Großpatrouillenſchiff
„Volo II.“ iſt am 22. Auguſt von einem Unterſeeboot im
Mittelmeer torpediert worden und ſofort ge
J erſ a Bord, Beſatzung
e Offizier war. Vier ſerbiſch fizierend von dem Unterſeeboot gefangen genommen
worden.

Ein furchtbares engliſches Eingeſtändnis.
Die „Times“ geben die Rede wieder, die der neue

Erſte Lord der Admiralität, Sir Eric Geddes, in Cam
bridge e U. a. ſagte er. Als ich zur Admiralität
ging, glaubte ich, alles über die Taten der Flotte zu

zeiſchnungen und Berichte geſehen Sachen, die man
nicht ün die Zeitungen bringen kann. Die
Marineoffiziere ſind tapfer, aber ſie W „Bitte, laßt
nicht alle unſere Taten auf See in die Offentlichkeit
dringen Man muß den Grund dafür kennen! Denkt
an Kapitän Fryatt! Wenn wir die Tatten, bei denen
einen oft ein Schauer durchrieſelt, kündgeben
und den Schauplatz derſelben nennen würden, dann wären
dieſe Offiziere wud ihre Schiffegezeichnet.
Darum ſoll man nicht um Auskunft erſuchen, die dieſen
Männern ſchaden könnte. Es wäre unbillig.
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Die Lage in Rußland.
Rußland zum Frieden bereit?

Der in Tſchenſtochau erſcheinende „Dziennik Polski“
vom 9. September a als Amſterdam von zuver
läſſtger Seite, daß Rußland infolge ſeiner Nieder
kagen in London darauf beſtehe, Frieden zu
ſchließen, ſo daß ſich n n George veranlaßt fühle,
hierüber mit Amerika in Unterhandlungen zu treken,
während Frankreich auf Hilfeleiſtung ſeitens Japans in
Rußland dränge.

Der offene Bruch zwiſchen Kerenski und Kornilow.
Miniſterpräſident Kerenski hat, wie geſtern be

reits mitgeteilt, folgende Proklamation erlaſſen:
Am 8. September kam das Dumamitglied Lwow nach

Petersburg und forderte mich im Namen des Genewals
Kornilow auf, die geſamte Zivil- und Militär
gewalt dem Generaliſſümus zu übergeben,
der nach ſeinem Gutdünken eine neue Regierung bilden
werde. Die Riſhtigkeit dieſer Aufforderung Lwows wurde
mir dann durch General Korn ilow Purſ in einer
Mitteilung durch den direkten Telegraphend
Petersburg und dem Generalſtab beſtätigt. Da
am die n Regierung zu Händen meiner S
gerichtete Aufforderung als rſuch gewiſſer Bevölke
rungsbreiſe betrachte, die ſchwierige Lage des Landes zu
benutzen, um dort einen Zuſtand herzuſtellen der den Er
oberungen der Revolution widerſpricht, hielt es die vor
läuſige Regierung für notwendig für das Wohl des
Vaterlandes und die t des republikantſchen Re
gierungsſyſtems mee zu betrauen, drin gende
m d Unabhweis die echte Gerent zu evgreiſem,
um alle Anſchläge nen e höchſte Gewalt und gegen die

von der Revolutiösn etoberken Bürgerrechten an der
Wüurrzel abzuſchneiden,
Daher ergreife ich für die Aufrechterhaltung der Frei
heit und der öffentlichen Ordnung im Lande alle Maß
nahmen die ich der Bevölkerung zu gelegener Zeit an

wiſſen, aber ich war im Jrrtum. Jch habe jetzt die Auf
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kündigen werde. Gleichzeitig befehle ich; 1. General
Kornilow hat ſein Amt dem General Klembowsky, dem
Oberbefehlshaber der den Zugang nach
Petersburg ſperrenden Armeen der Nord
front, zu übergeben und General Klembowsky
ſo II vorläufig die Befugniſſe als Generaliſſi
mus übernehmen jedoch in Pſkow bleiben. 2. Jch
verhänge den Kriegszuſtand über Stadt und Bezirk Peters
burg. Jch fordere alle Bürger auf, zur Aufechterhaltung
der notwendigen Ordnung für das Heil des Vaterlandes
mitzuwirken, und die Armee und die Flotte fordere ich
auf, ruhig und getreu ihre Pflicht zur Verteidigung des
Vaterlandes gegen den äußeren Feind zu erfüllen.

Dem neuen Generaliſſimus Klembowski, dem Korni
low ſein Amt befehlsgemäß zu übertragen e und der
bisher die Nord Weſtfront kommandierte, chargkteriſiert
ein Ausſpruch, den er vor vier Wochen einem Soldaten
rat gegenüber, der gegen einen vierten Kriegswinter pro
r hat, tat. Er ſaghke: Eine Winter-Kampagne
iſt gusgeſchloſſen, denn ſchon die aller
nächſte Zeit wird über den Kriegsgausgang
en tſcheiden. Der gegenwärtige Kriegsmoment iſt
allerdings ſehr er wſt, denn wir haben Rußlands Exi-
ſtenz güf. eine Karte geſetzt. (Gemeint iſt die
Offenſive im SüdOſten.) Wie dem auch ſei, die
Jan iſt und bleibt eine Frage der allernächſten

ukunft.“
Die „Köln. Ztg.“ meldet von der italieniſchen Grenze:

Das in Petersburg entdeckte
gegenrevolutionäre Komplott

ſoll laut Petersburger Berichten des „Corriere della Sera“
zur Verhaftung ſämtlöcher Mitglieder der
vorläufägen Regierung führen. In der Provinz
nehme die gegenrevolutionäre Bewegung zu, Odeſſa
ſei ihr Mittelpunkt.

Der Ausſchuß der Soldatendelegierten der 12. Armee,
die Rigo verteidigte, legte dem Vollzugsausſchuß
des Arbeiter und Soldatenrates einen Bericht vor über
die Ereigniſſe an dieſer Front. Der Bericht beſagt:

Bruſſilow war ſeit langem durch eine Sonder-
abordnung davon unterrichtet, daß die ruſſiſche Front an
dern Düng in der Gegend von Riga nicht genügend geſchützt
ſei und leicht durchbrochen werden könnte. Der Abordnung
wurde aber geantwortet, daß, ſobald das Hauptquartier
Nachrichten erhalten haben würde, daß die Deutſchen dort ne v

in Oderfur t bei MähriſchOſtrau.
wig Wrſchesky, der am Donnerstag in Nentttſchein den

um 20000

eine Offenſive vorbereiten, die Front alsbald verſtärkt
werden würde.

troffen 3 r ſchnwo der Durchbruch erfolgte, zahlreicher als die ruſſiſchen
Streitkräfte. Das deutſche Feuer war von un
erhörter Heftigkeit. Die erſtickenden Gaſe waren
chemiſch ſo zuſammengeſetzt, daß (hier iſt der vele

euer vernichtete binnen kurzem alle Telephone,
elegraphen und Beobachtungsſtellen. Die

ruſſiſchen Batterien ſchoſſen nur auf gut Glück, faſt ohne
g

einer Maſſe g ff. vormenter einzeln vo mdt wurden un
nacheinander überwältigten. Soldaten

kämpften heldenhaft. Zahlreiche Einheiten weigerten ſich,
dem Befehl, zurückzugehen, Folge zu leiſten, da ſie an
Verrat des Oberkommandandos glaubten.

Der Arbeiter und Soldatenrat beſchloß
nach Entgegennahme des Berüchts, die Re
gierung guſzufordern, einen Anter
ſuchungsgusſchuß einzuſetzen, dem Ver
treter der demokratiſchen und der militä
wiſchen Organiſation angehören ſollen.
Petersburg mit Finnland ohne telegraphiſche Verbindung.

Seit Sonnabend nachmittag iſt jede private
telegraphiſche Verbindung Petersburgs
mit und über Finnland ab gebrochen. Das
Petersburger Telegraphenamt wird von den Truppen
Kerenskis bewacht. Die Eiſenbahnzüge nach Finnland
ſind bis auf weiteres eingeſtellt. Daß der Entſchei-
dungskampf um die Diktatur, um Kornilows
Abſetzung noch nicht entſchieden, ſondern erſt recht in
ein akutes Stadium eingetreten iſt, erſcheint klar.
England und Amerika in Rußland als Auſſichtführende.

Aus Petersburg wird berichtet. Jn ruſſiſchen Finanz-
kreiſen verlautet, daß England und die Vereinigten
Staaten nach dem Kriege das Poſt umd Tele

Sgraphenweſen in Rußland weiter beaufſichtigen
werden, um die Vorſchüſſe an Rußland langſam abzu
kragen, während Japan die Verwaltung der Sibi
iſſchen Eiſenbähn in der Hand behalten wird.

Deutſchland.
Der Kaiſer iſt von a Reiſe an die Oſtfront

nach Potsdam zurückgekehrt
Unſere Antwort auf die päpſtliche Kundgebung.

Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt: Die Mitglieder des
Reichstags und die Bevollmächtigten zum Bundesrat, die
den „Freien Ausſchuß“ bilden, verſammelten ſich Montag
unter dem Vorſitz des Reichskanzlers in deſſen Hauſe zur
Beſprechung der deutſchen Antwort auf die
Kundgebung des Papſtes. Jn mehrſtündiger ein
er Beratung wurden die Verhandlungen unter ſorgt tiger Prüfung der vorgebrachten Geſichtspunkte zu

Ende e ein Zu der Sitzung des Sonderaus
ſchuſſes beim Reichskanzler glaubt der „Bayeriſche Kurier“
mitteilen zu können, daß in der deutſchen Antwort an den
Papſt auch eine wichtige Erklärung über

d die Deutſchen

Deutſchlands Stellungnahme zu Belgienenthalten ſein werde.
Eine überpartei. Vor etwa 15 Jahren wollte der

alldeutſche Schriſtſtelber, Dr. Friedrich Lange, eine Partei
gründen, die über allen anderen Parteien ſtehen ſollte
umd gewiſſermaßen der Obervormund der üf W Par
teien ſein wollte. An jene ſchon in den Windeln dahin

erinnert die neue „Deut ſche
Auf ſie trifft das Wort des

Ben Abika zu: Alles dageweſen! as der deutſche
Flottenverein, der Wehrverein. der alldeutſche Verband
und ähnliche Eründungen im Frieden bezweckhten, erſtrebt
e die neue Deutſche Vaterlandspartei“ im n de

d die

geſtorbene Überpartei
Vaterlandspartei“.

er Reichstagsmehrheit ihren Willen aufzuzwingen und

Es wurde indeſſen keine Maßnahme ge
Die e Truppen waren in dem Abſchnitt,

n Text verſtümmelt) nutzlos waren. Das deutſche

wie Offigtere

W

gierung ſich bot mäßig zue Verbandes zieht nicht mehr.
ein Wechſel der un für erforderlich gehalten. Der
Anabhängige Ausſchuß für einen deutſchen Frieden hat
keine Anzßiehungskraft auf die Maſſen ausgeübt, darum
wird der Verſuch gemacht, unter neuer Firma für die

Oſtrauer Freudenhaus.

m

iſt hoch

Kr

machen. Die alte Fir

gleiche Agitationsfabrik Erfolg zu erzielen. Die neue
eutſche Vaterlandspartei ſoll den Unabhängigen Aus

ſchuß erſetzen. Sie iſt eine ganz eigenartige Gründung.
Sie nennt i Partei, will aber gar keine eigentliche
Pawtei ſein. Denn ſie verſichert. ſie „will mit vaterlän
diſch gerichteten politiſchen Parteien nicht in Wettbewerb
treten Aber ſchon mit dem erſten Satz ihres Aufrufs:
„Weite Kreiſe des deutſchen Volkes ſtimmen mit der
Stellungnahme der gegenwärtigen e re e zu
den wichtigſten n des Vaterlandes nicht über
ein“, nimmt ſie den Kampf auf mit den Parteten, die
hinter n Reichstagsmehrheit ſtehen, denen ſie ſogar
die vaterhändiſche Geſinnung abzuſprechen wagt. Die
neue Partei behauptet: „Wir wollen keine innere Zwie
tracht“. Sie ſelbſt ſchürt aber in ihrem Aufruf planmäßig
Zwietracht gegen die Reichstagsmehrheit. Das deutſche
Volk iſt einig in der Verteidigung des vaterländiſchen
Bodens, die Deutſche Vaterlandspartei aber ſtört dieſe
Einigkeit, obgleich ſie behauptet, eine Einigungspartet zu
ſein. Die neue Partei will der Regierung eine Stütze
bieten, ſie erklärt. „Ohne einen ſtarken Rückhalt im Volke
kann die Regierung allein der Lage nicht Herr werden.“
Die Väter der neuen Partei aber ſind gerade die Männer,
welche während des e e Jealhr und Tag einen er
bitterten Kampf gegen die Regierung führen. Die neue
Partei erklärt. „ſte will Stütze und Rückhaltt ſein für
eine kraftvolle Reichsregierung, die nicht im ſchwächlichem
Nachgeben nach innen und gaußen, ſondern in deutſcher
Standhaftigkeit und unerſchütterlichem Glauben an den
Sieg die Zeichen der Zeit zu deuten weiß. Jm uner
ſchühterlichen Glauben am den Sieg unſerer Waffen ſtehen
die Parteien der Reichstagsmehrheit ſicherlich nicht hinter
der neuen Partei zurück, deren Hindermänner ihren Beruf
als Zeichendeuter noch erſt erweiſen ſollen. Wer begrüßt
die wene Partei? Die „Deutſche Tageszettung“, die
„KreuzZeitung“, die „Deutſche Zeitung die „Tägliche
Rundſchau“. Wer kann da noch im Zweifel ſein, für
welche Zwecke hier der herwliche uns allen heure Name
„Vaherland“ ſchnöde mißbraucht werden ſoll.

992 SVermiſchtes.
Eine furchtbare Bluttat ereignete ſich am Sonnabend

Der 20jährige Lud

Nobar Auguſtin Jonak ermordet und
Kronen beraubt hatte, erſchten in der Nacht in einem

Da er ſich dort durch große Geld
ausgaben verdächtig machte, verſtändigte der Beſitzer die
Polizei. Zwei Wachlemte erſchienen alsbald, um
den Verdächtigen zu verhaſten. Dieſer zog eine Browning
piſtole und erſchoß beide Begm te.
behe er. Auf der Flucht über den Bahndamm tötete er
noch den ihn verfolgenden Gemdarm en. Der Mörder

nicht ermittelt.
fall iſnfall im

Kriegsgefangener fuhr mit einem Geſpann e
ſee, um Waſſer zu holen. Der an den Ufern gang flache
See fällt plötzlich und ſteil zu großer Tiefe ab. Jn eine
ſolche Stelle ſtürzten die drei jungen Pferde, die erſt ſeit
kurzer Zeit angeſpannt wurden, hinein und zogen Wagen
und Führer mit im die Tiefe. Der Ruſſe und die drei
wertvollen Pferde fanden den Tod im Waſſer.

Erſchoſſen. Jn der Umgegend von Parchim waren
verſchiedene Einbrüche ausgeführt, die darauf ſchließen
ließen, daß derſelbe Einbrecher in Betracht kam. Dem
Wachtmann Marcks in Rau gelang es nun, den Einbrecher
feſtzuſtellen und zu verhaften. Da er floh und auf Anruf
nicht ſtand, gab er einen Schuß ab, der ihn tötele. Jm
RomerHolz fand man dann ein Lager mit allen möglichen
Vorräten, in dem der Einbrecher, vielleicht ein Ruſſe, ſchon
länger gehauſt haben muß.

Kampf zwiſchen UBoot und Luftſchiff. Unter den
vielen Abwehrmitkeln, welche die Engländer gegen die
immer wachſende UBoot- Gefahr im Sperrgebiet ver
wenden, werden neuerdings häufiger Luftſchiffe beobachtet,
die teils nach dem Parſeval-, teils nach dem Zeppelin
Schiff gebaut ſind, aber im allgemeinen nur eine geringe
Geſchwindigkeit entwickeln. Jhre hauptſächliche Aufgabe
beſteht darin, UBoote aufzuſpüren und ihre Anweſenheit
drahtlos weiterzumelden. Kürzlich wagte ſich ein engliſches
Luftſchiff in ziemliche Nähe eines unſerer im Engliſchen
Kanal arbeitenden UBoote, vielleicht mit der Abſicht,
einige Bomben herunterzuwerfen. Von dieſem Plan ſtand
es aber ſchleunigſt ab, gls das Geſchütz des Unterſeebovtes
ihm einige Schrapnellſalven auf dem breiten Rücken
brannte. Es machte ſchleunigſt Kehrt und entfloh mit
höchſter Fahrt nach der engliſchen Küſte zu.

Ein Ehepaar durch Gas vergiftet. Gemeinſam in den
Tod iſt ein betagtes Ehepaar in der Oudenarderſtraße 21
in Berlin gegangen. Dort wohnte ſeit langer Zeit der
71 Jahre alte Baumeiſter Karl Flötert mit ſeiner 62
Jahre alten Frau. Das Ehepaar lebte in guten Verhält
niſſen. Der Mann war aber ſeit längerer Zeit leidend
Als man öffnete, waren die ganzen Räume mit Gas ge
füllt und mehrere Hähne geöffnet. Flötert und Frau
waren tot.

Streikflugblätter ſind kürzlich in verſchiedenen Orten
Deutſchlands verbreitet worden. Die Stuttkgarter Polizei
teilt darüber mit: „Angeblich von der radikalſogialiſtiſchen
Jugendbewegung Deutſchlands ſind in den letzten Tagen
Flugblätter verbreitet worden, die in hochverräki
cher Sprache zum Demonſtrationsſtreik

gegen den Krieg am 2. und 3. September auffordern. Auch
in Stuttgart wurde die Verbreitung verſucht. Die Urheber
ſind ermittelt. Es handelt ſich um einen en gen Kreis
Radikaler. Verſchiedene Perſonen, darunter der
Hauptverbreiter, ſind feſtgenommen.“

Ein Mord im Gefängnis. Aus Bromberg
meldet ein Drahtbericht, daß im dortigen Gertchtsgefäng
nis die Gefangenengufſeherün Naſt von zwei
weiblichen Gefangenen ermordet wurde. Die Täte
rinnen ſind zwei angebliche Erzieherinnen, Ellg Kadolla
aus Königsberg und die wohnungsloſe Gertrud Kiärchner
gus Weimar. Beide ſind Hochſtaplerinnen. Die beab
ſichtigte Flucht iſt nicht gelungen

Einen überraſchenden Fund beim Fiſchen machte ein
gorſtbeamter im re bei loß Waldeck. Er
ſoh ſtatt eines Fiſches ein zuſammengeſchnüvtes

Darguf flüch

e Sinn auf dem Rittergut
rie

Leichenpagr mit der Angel aus dem See heraus.
Wie aus hinterlaſſenen Aufzeichnungen hervorgeht, waren
die Ertrunkenen ein unger Mann aus Jüterbog bei Ber
lin und die mehrere her ältere Gattin eines Kaufmanns
aus Dortmund. Eheliche drückende Verhältniſſe gaben ſie
als Grund für die a n n an.

72 000 Mark geraubt. it Revolver bewaffnete
Räuber überftielen in Hemer (Weſtfalen) den
Kaſſenbotenm vom dortigen Meſſingwerk und ent
riſſen ihm 72 000 Mk. Lohngelder. Die Täter entkamen.

Erfolg der Schweinezucht im Walde. Der Waldein
trieb von Schweinen der Heeresverwaltung hat im Be
reiche der Königlichen Forſtverwaltung Min den ein
glänzendes Ergebnis gezeitigt. Bei den 300 eingetriebe
nen Schweinen ſind Verluſte faſt garnicht aufgetreten

Die Schweine haben ſich geſetzt, ſind knochenſtark und ſehr
geſund geworden; für eine erfolgreiche anſchließende
Mäſtung ſind alle Grundlagen gegeben. Die Nahrung
hat in der Hauptſache nur aus Gras und Graswurzeln
n Das trockene Sommerwetter hat ſehr günſtig

gewirkt.

Neueſte Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 11. Sept. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz,

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
Der Artilleriekampf in Flandern erreichte geſtern ader Küſte und in pernBogen zeitweilig ehe Slarte

Vorſtöße der Engländer ſüdöſtlich Langemarck und nördlich
von Frezenberg wurden zurückgewieſen. Bei Villeret,
nordweſtlich von St. Quentin, entſpannen ſich heute
Morgen neue Gefechte, die für uns günſtig ausgehen

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Unternehmungen franzöſiſcher Erkundungstrupps, meiſte n S e u e ein ems und an mehreren Abſchnitten der Chae gebracht. etAuf dem öſtlichen Maasufer griffen ſtarke franzöſiſcheKräfte vom Foſſes- Walde bis zum Chanmer alte e

Kilometer Front) an. Südlich des Vavrille- Waldes in
unſere Kampfzone eingedrungener Feind wurde durch
Gegenſtoß geworfen

An der übrigen Front brachen die franzöſiſchen Sturm
wellen in unſerem Abwehrfeuer verluſtreich zuſammen.
Jm Laufe des Tages noch mehrfach erſolgende Angriffs-
verſuche des Gegners ſchlugen ſtets ſehl. Jm Nachdrängen
ſchoben wir an einigen Punkten unſere Linien vor

J J
Leutnant Voß ſchoß geſtern 3 feindliche Flugzeuge ab.Er erhöhte dadurch di Zahl ſeiner Sufege a 45

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldma

Brinz L mT
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v

S

S

Meer bie zur Düng ahleide Zuſammenſtoge
truppen. Der Feind büßte Gefangene ein. Vo e ca
ſcher Streifabteilungen im Waldgebiet nördlich v
ſiatyn und am unteren Zbrucz wurden abgewieſen

Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph
Jm Südoſtzipfel der Bukowina ſind die RAngriff übergegangen. Sie errangen nur rin Worteite

ehe ewiſchen Trotus- und Ojtos-Tal hat der Fei ivergeblichen Angriffe bisher nicht wieterbe S

Mazedoniſche Front
Jm Berggelände ſüdweſtlich des Ochrida Sees ver

wehrten deutſche und öſterreichiſch-ungari räFeinde geſtern weiteres Vordringen wie
Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

S (W. T. B.
e

Neue U-Boot-Beute!
Berlin, 11. Sept. (Amtlich.) 1. Jm Sperrgebietum England wurden durch die Tätigkeit Juferes U Voote

neuerdings
27 000 Brutto-Regiſter- Tonnenvernichtet. Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich der

bewaffnete engliſche Dampfer „Cymrian“, Ladung Kohlen
von Newport nach Dublin, der durch Foxglove geleitete
engliſche Segler „Cooroy“, ſowie zwei tieſgeladene eng
i rohe Dampfer, die aus Geleitzügen herausgeſchoſſen

ur S2. Marineflugzeuge verſenkten am 9. September nach
mittags in der Themſemündung einen engliſchen Dampfer.

Keine Kohlen mehr für Holland.
„Amſterdam, 11. Sept. Den Blättern zufolge teiltdie Direktion der holländiſchen Stagtshahgen daß

Deutſchland die Kohlenzufuhr nach Holland eingeſtellt habe.

Zur Lage in Rußland.
Petersburg, 11. Sept. (P. T.-A.) Die Zeitungenbeſprechen kurz den Streit der Vorläufigen Regiergag

mit dem Oberſtkommandierenden Kornilow. Jzweſtia“,
das Blatt des Arbeiter und Soldatenrates, iſt der Mei
nung, daß eine Einigung aller Kräfte der revolutionären
Demokratie jetzt mehr als je notwendig ſei. „Djen“ſchreibt, auf die ruſſthe Fre heit ſei ein ſchwerer Anſchlag

verübt worden. Das Blatt fordert zur Ruhe und Unter
ſtützung der Regierung auf und ermahnt jeden Bürger,
in dieſen Tagen tödlicher Gefahr für Rußland auf ſeinem
Poſten u bleiben. Rijetſch“ drückt die Hoffnung aus,
daß beide Seiten vernünſtig ſein und es nicht bis zum
Bürgerkrieg kommen laſſen werden. „Nowoſe Wremja
ſchreibt, das Land ſtehe vor einer verhängnisvollen Löſung.

ſchiedenheiten ſollten vor dem Problem der Rettung des
Vaterlandes vergeſſen werden.

Berantwortlicher Redaktenur Franz Rößner
in Merſeburg. s SDruck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

Alle inneren Streitigkeiten und politiſchen Meinungsver-
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Ehrenvor ſitzen der

Johann e Herzog zu Mecklenburg.
2. Vor ſitzen der:

Dr. Kapp, Generallandſchaftsdirektor a. D.
Wirklicher Geheimer Oberregierungsrat.

Weite Kreiſe des Deutſchen Volkes ſtimmen mit der Stellungnahme der
gegenwärtigen Reichstagsmehrheit zu den wichtigſten Lebensfragen des Vaterlandes
nicht überein. Sie erblicken in dem Verſuch, gerade jetzt, wo des Reiches Schickſal guf dem
Spiele ſteht, Kämpfe um Verfaſſungsfragen hervorzurufen und in den Vordergrund zu ſtellen,
eine Gefährdung des Vaterlandes und eine wenn auch nicht gewollte Jörderung unſerer Feinde.
Sie nd der Anſicht, daß der vor dem Kriege gewählte Reichstag tatſächlich nicht mehr die
Vertretung des deutſchen Volkswillens darſtellt.

Wen gäbe es, der nicht mit heißem Herzen den Frieden erſehnte! Nervenſchwache
Friedenskundgebungen verzögern aber nur den Frieden. Unſere auf die Vernichtung
Deutſchlands bedachten Feinde erblichen in ihnen nur den Zuſammenbruch deutſcher Kraft.
Und das zu einer Zeit, da wir nach dem Zeugnis unſeres Hindenburg militäriſch günſtiger
daſtehen denn je zuvor, Sichern wir dem Feinde zu, daß für ihn jederzeit ein ehrenvoller
Verſtändigungsfriede zu haben iſt, ſo kann er durch Fortſetzung des Krieges nur gewinnen
und nichts verlieren

Unſere Regierung befindet ſich nach den Geſchehniſſen der Vergangenheit in einer
Zwangslage. Ohne einen ſtarken Rückhalt im Volk kann die Regierung allein der
Lage nicht Herr werden. Sie braucht für eine kraftvolle Reichspolitik auch ein kraftvolles
Werkzeug. Ein ſolches Werkzeug muß ſein eine große, auf weiteſte vaterländiſche Kreiſe
geſtützte Volkspartei.

Nicht Sonderbeſtrebungen zur Erringung parteipolitiſcher Macht dürfen jetzt das
Deutſche Reich zerſplittern, der unbengſame, nur auf des Vaterlandes Sieg bedachte Wille
muß es einen! Jn dankbarem Aufblick zu unſerem unvergeßlichen, geliebten erſten Kaiſer
und ſeinem eiſernen Kanzler, den Einigern der deutſchen Stämme, eingedenk des Titanen
kampfes gegen den verderblichen Parteigeiſt, den Otto v. Bismarck mit flammenden
Worten vor Gott und der Geſchichte anklagte, haben die unterzeichneten oſtpreußiſchen Männer,
treu den Ueberlieferungen ihrer Vorväter die

S I e e e WC o P Wgegründet, um das deutſche Vaterland in dieſer größten und ernſteſten Stunde deutſcher
Geſchichte vor dem Erbübel der Uneinigkeit und Parteiung zu ſchützen und zu ſchirmen.

Die Deutſche BaterlandsPartei bezweckt die Zuſammenfaſſung aller vaterländiſchen
Kräfte ohne Unterſchied der politiſchen Parteiſtellung. Sie beſteht aus vaterländiſch
geſinnten GEinzelperſonen und Vereinigungen. Sie will Stütze und Rückhalt ſein für eine
kraftvolle Reichsregierung, die nicht in ſchwächlichem Nachgeben nach innen und außen,
ſondern in deutſcher Standhaftigkeit und unerſchütterlichem Glauben an den Sieg die Zeichen
der Zeit zu deuten weiß!

Die Deutſche Vaterlands Partei will mit vaterländiſch gerichteten politiſchen Parteien
nicht in Wettbewerb treten. Mit ihnen will ſie zur Stärkung des Siegeswillens und zur
Ueberwindung aller ihm entgegentretenden Schwierigkeiten Hand in Hand arbeiten. Die
Deutſche Bäterlands Partei iſt eine Einigungspartei. Sie ſieht deshalb von der Auf
ſtellung eigener Kandidaten für die Volksvertretung ab. Mit dem Tage des Friedens
ſchluſſes löſt ſie ſich auf.

65 gilt

Landwirtſchaftskammer für
der Propinz Oſtpreußen.

Oſtpreußen.

Kreis Fiſchhauſen. Dr. Hanſen Königsberg i. Pr.,

landſchaftsdirektor a. D,

k. Pr.,
Wirklicher Geheimer Oberregierungsrat.

Vorſitzender des Vorſteheramts der Kaufmannſchaſt.

im Königreich Preußen, Vorſitzender des Provinzial Landtages.
Geheimer Studienrat, Realgymnaſialdirektor.

ZüllchAllenſtein,

BZeitrittserklärungen ſind zu richten an die Hauptgeſchäftsſtelle der Deutſchen Vaterlands-Partei, Berlin W. 10,

Viktoriaſtraße 30. Fernſprecher Lützow 5549.
Zahlftellen: Kaiſerl. Poſtſcheckamt Berlin, Nr. 35300; Deutſche Bank, Depoſitenkaſſe C, Berlin W. 9, Potsdamer Str. 1344.

W öäahresmitgliedsbeitrag 1 Mark.

Deutſchen Va

und durch Blut und e um letzten
ſondern freteſter Stolß iſt.

Aeutſchlunds Rettung Chre und Zulunft!

Königsberg i. Pr., im Yorkſaal der Oſtpreußiſchen Landſchaſt, am Tage von Sedan 1917.

Dr. Banmgart Königsberg i. Pr, Univerſitätsprofeſſor, Geheimer Regierungsrat,
BrodrückAmalienau, Generalleutnant z. D.

Dr. Dir ichlet Königsberg i. Pr., Gymnaſialdirektor, Stadtverordnetenvorſteher.
Kaiſerlicher Wirklicher Geheimer Rat, Landhofmeiſter im Königreich Preußen.

Univerſitätsprofeſſor, Geheimer Regierungerat, Prorektor der Königlichen Albertus Univerſität.

Henmann- Königsberg i. P-, Kommerzienrat, i. Fa. Waggonfabrik L. Steinfurt G, m. b. H. De. KappPilzen, Kreis Pr Eylau, General
Dr. Körte Königsberg i. Pr., Oberbürgermeiſter.

Rudolf Meyer Königsberg i. Pr, Kaufmann und Stadtrat.
Kanzler im Königreich Preußen, Oberlandesgerichtepräſident a D. Pohl Tilſit, Oberbürgermeiſter

Tieſzen Königsberg i. Pr, Bürgermeiſter.
Dr. ing. Zieſze, Geheimer Kommerzienrat, Inhaber der SchichauWerke.

I Vor ſitzender:
von Täirpitz, Großadmiral.

Wir wollen keine innere Zwietracht! Ueber innerem Hader vergeſſen wir Deutſche
zu leicht den Krieg. Der Feind vergißt ihn keinen Augenblick! Die in der Deutſchen
Baterlands Partei zuſammengeſchloſſenen Deutſchen verpflichten ſich, mit allen Kräften dahin
zu wirken, daß bis zum Friedensſchluß der innere 3wiſt ruht. Mag der einzelne zu den
innerpolitiſchen Streitfragen ſtehen, wie er will, die Entſcheidung hierüber iſt der Zeit
nach dem Kriege vorzubehalten. Dann ſind unſere Tapferen aus dem Felde heimgekehrt
und können am inneren Ausbau des Reiches mitwirken. Jetzt gilt es nur zu ſiegen!

Wir leben nicht, wie unſere Jeinde lügen, unter autokratiſchem Abſolutismus,
ſondern unter den Segnungen eines konſtitutionellen Staates, deſſen ſoziales Wirken alle
Demokratien der Welt beſchämt und dem Deutſchen Volk die Kraft gegeben hat, der unge
heuren Uebermacht ſeiner Feinde zu trotzen. Deutſche Freiheit ſteht himmelhoch über der
unechten Demokratie mit allen ihren angeblichen Segnungen, welche engliſche Heuchelei
und ein Wilſon dem Deutſchen Volk aufſchwatzen wollen, um ſo das in ſeinen Waffen un
überwindliche Deutſchland zu vernichten. Wir wollen nicht Englands Geſchäfte beſorgen

Wir wiſſen, es geht um unſeres Volkes Beſtehen und Machtſtellung in der Welt!
Dem Deutſchen Volk geht es nicht, wie England, nur um das Geſchäft! England, der An
ſtifter und beharrliche Schürer dieſes Weltbrandes, iſt in verzweifelter Lage. Zu
Waſſer und zu Lande ſind wir die Sieger! Durch den UBootkrieg in ſeinem Lebensnerv
getroffen, hofft England noch in letzter Stunde auf deutſche Unzufriedenheit und Uneinigkeit.
Jn nicht zu ferner Zeit wird ſein Hochmut gebrochen ſein, wenn wir nur ausharren und
trügeriſchen Friedenslockungen widerſtehen!

Wir wiſſen, und auch die Jeinde wiſſen es, wie viel Deutſchland ſeiner militäriſchen
Erziehung durch Preußens Könige aus dem Hohenzollernhauſe verdankt. Jn dem Kaiſertum
erblicken die Feinde das Haupthindernis für Deutſchlands Niederringung. Mit allen Mitteln
der Liſt und Lüge wollen ſie Deutſchlands Söhne zum Verlaſſen ihres Kaiſerlichen Führers
beſtimmen. Sie wiſſen nicht, was deutſche Treue heißt, wie die deutſch Sundesfürſten

n u zu Kaiſer
Wir wollen keinen Hungerfrieden! Um einen Frieden bald zu e müſſen

wir nach Hindenburgs Gebot die Nerven behalten. Tragen wir willig c nd er
behrungen, ſo wird dem Deutſchen Volk ein HindenburgJrieden zuteil werden, der
den Siegespreis ungeheurer Opfer und Anſtrengungen heimbringt. Jeder andere Friede be
deutet einen vernichtenden Schlag ſür unſere Zukunftsentwickelung. Die Verkümmerung
unſerer Weltſtellung und unerträgliche Laſten würden unſere wirtſchaftliche Lage und vor allem
die Ausſichten unſerer Arbeiterſchaft vernichten. Statt hochwertige Waren auszuführen, wird
Deutſchland dann wieder ſeine Söhne in Scharen auswandern ſehen

Die Gründer der Deutſchen VaterlandsPartei haben Seine Hoheit den
Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg und den Großadmiral von Tirpitz gebeten,
die Führung der Partei zu übernehmen.

An alle, die auf dem Boden dieſer Anſchauungen ſtehen, richten wir den Ruf, ſich
der Deutſchen Vaterlands Partei anzuſchließen! Jeder, der helfen will, iſt willkommen Die
Ziele der Partei müſſen ſofort verwirklicht werden. Kein Augenblick iſt zu verlieren

Dr. Bratedes: Althof, Kreis Inſterburg, Präſident der
v. Brünneck- Königsberg i. Pr., Landeshauptmann

Graf Tönhoff-Friedrichſtein,
Freiherr v. d. Goltz Kallen,Ebel-Pr.-Eylau, Superintendent,

Otto Meyer Königsberg
D. Dr. v. Plehwe, J

Freiherr v. Tettau Tolks, Obermarſchall
Wittrien Königsberg i. Pr.
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Provinz und Lengegend.
f Ramſien bei Bitterfeld, 10 Sept. Auf einem Re

viſionsgang ſah der Hilfskriegsfeldhüter G. in dem Garten
des Rittergutes, wie ein Die b von einem Baum üpfel

eſchüttelt und bereits zwei Säcke damit gefüllt hatte. Der
eamte nahm den Dieb feſt und führte ihn zur Feſt

ſtellung ſeines Namens nach dem Gushofe. Auf dem
Wege dorthin wurde G. plötzlich von hinken zu Boden
geworfen, ihm das Gewehr entriſſen und er erhielt
mit dieſem mehraxre Schläge über den Kopf, ſo daß
er beſinnungslos liegen blieb. Zur Er mittelung des
Täters wurde der Kreispolizeihund guf die Spur gebracht,
der dieſe nach dem Beſitztum eines Hausbeſitzers verfolgte
und dieſen auch ſtellte.

Könnern, 10. Sept. Wie die Raben e hlen
Spitzbuben hier und in der Umgebung Verſchiedenen
Garkenbeſitzern wurden in den letzten Nächten beträcht
liche Mengen Obſt geſtohlen und einem Gärtnereibeſitzer
enſwendeten Diebe Kohl im Werte von 200 Mk. Jn
Golbitz erbeutetew Diebe bei einem Einbruch 20 junge
Hühner und in Rothenburg wurden einem Arbeiter einige

Zentner Kartoffeln eF Bernburg, 10. Sept. Geſtern nachmittag vergnügten
ſich drei junge Mädchen bei einer Kahnfahrt
auf der Saale. Aus noch nicht aufgeklärter Urſache kippte
plötzlich der Kahn um und alle drei fielen ins Waſſer.
Während zwei der jungen Mädchen ſich durch Schwimmen
ans Ufer retten konnten, iſt das dritte, das hier zu Beſuch

in das Magiſtratskollegium eine Lücke geri
Nach Stadtrat Schneider iſt Stadtrat Claus am 5.
kember im Weſten gefallen.

Thale, 10. Sept. Der 17 jährige Sohn und die 18
jährige Tochter des Tapezierers Bauch in Thale ſind an
Pilzvergiftung (Knollenblätterpilz) geſtorben. Der
Vater und die älteſte Tochter ſind mit dem Leben davon

gekommen. Ein zweiter Fall traf die Familie des Hütten
grbeiters Kamp, in der der Vater und die 28 jährige
Tochter geſtorben ſind. Die Mutter ſchwebt noch in Le
bensgefahr.Goslar, 10. Sept. Dem langfährigen verdienſtvollen
Leiter des ſtädtiſchen Bauweſens, Stadtbaumeiſtew
J. Wolckenhaagr, erhielt für die Dauer ſeines Amtes
Sitz und Stimme im Magiſtrat und den Titel Stadt
baurat verliehen. e

WerraSaaleWaſſerverbindung.
Für die Linienführung einer Waſſerverbindung von

der Saale zur Werra kommen wohl hauvtſächlich zwei
ege in Frage. Eine direkie Linie von Merſeburg

anſchließend an den Kanal Leipzig Merſeburg. durch das
Braunkohlengebiet weſtlich der Bahn Halle Weißenfels

ch Vitzenbung an der Unſtrut, oder von Merſeburg
s bis Naumburg a. S., von dort durch die
ber Vitzenburg nach Artern, Söämmerda,
nach Erfurt. Von hier kommt der Lauf der

pfelitädtein

erreichtg wird. ann wäre die Lein
Eiſenach und zu Werra zu benutzen. Von Artern könnte
durch einen Stichkangl Nordhauſen der Südbarz wie das
Südharzer und eichsfeldiſche Kaligebiet angeſchloſſen wer
dem Selbſtredend er fordert die Waſſerzuführung zu
dieſem HKangl eine Anzahl Talſperren in den Tälern der
Gebirgsbäche. Ob die Waſſermengen ausreichen werden
für die überwindung der Höhenunterſchiede durch die
Schleuſen, das entzieht ſich vorläufig der Beurteilung und
wäre von fachmänniſcher Seite in erſter Linie nachzu
prüſen; denn wenn es ſich herausſtellen ſollte. daß nicht
genügend Waſſer zu ſchaffen wäre, dann würde die ſo
ſchön gedachte Woſſerverbindung durch Thüringen eben
ein frommer Wunſch bleiben.

Merſeburg und Umgegend.
Stadtverordneten- Sitzung

Merſeburg, 10. Sept. 1917.
An der heutigen Sitzung nahmen vom Magiſtrat teil:

Erſter Bürgermeiſter Hertog, die Stadträte Thiele und
Teichmann. Das Kollegium war durch 20 Stadtverord
nete vertreten.

Stadtv. Vorſteher Bo t he eröffnete die Verhandlungen
mit der Bekanntgabe folgender Mitteilungen

Stadtrat Dr. MoſebachDöbeln dankt in einem
Schreiben für das ihm durch ſeine Wahl zum 2. Bürger
meiſter bekundete VertrauenDas Kommando der Freiwilligen Feuerwehr ladet
die Stadtverordneten zu der am Sonntag dem 16. Sep
kember d. J., vormittags 11 Uhr, auf dem übungsplatz
am Feuerwehrdepot Halleſche Straße 19 ſtattfindenden
diesjährigen Hauptübung ein.

Die Tagesordnung wurde darauf wie folgt erledigt:
Errichtung eines Mietseinigungsamtes. Der Bericht

r Stadip. Rüſgo w begründete in längeren Aus
r rungen, die bereits in der Magiſtratsvorlage enthalten
ind und von uns im Wortlaut mitgeteilt wurden, die

Nolwendigkeit der Errichtung eines ſolchen Amtes für
Merſeburg. Jn der folgenden Ausſprache bat Stadtv.
Volkrahh um Auskunſt, ob das. Mietseinigungsamt
auch für die Friedenszeit beſtehen bleiben ſollte. Sei dies
geplant, dann müſſe er die Errichtung dieſes Amtes als
einem ſchweren Eingriff in die Rechte des Hausbeſitzers
S und den Antrag ablehnen, da durch die Ver
rung über das Kündigungsamt die Mäeter hinlänglich

ter Hertzog erwiderte,ſchüßt ſeien. Erſter Bürgermeiſ
die Errichtung des Mielseinigungsamkes habe auf Grund
der Bundesratsverordnungen zu erfolgen. Die Aufſichts
behörde legt Wert darguf, das Amt in kürzeſter Friſt zu
errichten und wenn möglich noch vor dem 1. Oktober die
Wirkſamkeit aufzunehmen.

Die Verſammlung beſchloß darauf die Errichtung eines
Mietseinigungsamtes.

Bei der Wahl der Mitglieder für daeſes Amt regte
Skadiv. Schrö en an, den Hausbeſthere und Mieter-
verein um Vorſchläge hierzu zu erſuchen. Dies hielken
Stadiv. Vorſteher Bothe und Stadtv. Junker nicht
für notwendig. Man habe Herren ausgewählt, die genau
mit dem Intereſſen der Hausbeſitzer und Mieter vertraut

genthal. w.
g. und Hörſel bis

Mittwoch den 12, September

ſinc Auch ſei es nicht wünſchenswert, bei ſolchen Wahlen
erſt die Vorſchläge von Jntereſſengruppen entgegenzu
nehmen

Die Stadtverordneten wählten abs Mitglieder des
Amtes Rentier Rügow und Feuerſozietätsſekretär
Lohrengel, als Stellvertreter Kaufmann Nell und
Lagerhalter Langer, die bekanntlich gleichzeitig Mit
glieder des Kündigungsamtes ſind
Der Antrag auf e von Aufſtellung der

Liſte der ſtimmſähigen Bürger wurde angenommen. Be
richterſtatter Stadtpv. Wittenbecher.

Erhöhung der Pauſchalſumme für Veröffentlichungen.
Berichterſtatter Stadtv. Schen ke. Die Auskünfte aus
anderem Städten lauten faſt durchwe dahin, daß in dieſen
die Vergütungen für die Veröffentlichung der ſtädtiſchen
Bekanntmachungen in den Zeitungen erheblich höher ſind,
als hier vorgeſchlagen wird. Jn den meiſten Städten
werden die Bekanntmachungen nach der Zeilenzahl ver
gütet. Der Berichterſtatter empfahl, nunmehr dem Magi
ſtratsantrage zuzuſtimmen, da die Stadt hierbei weſentlich
günſtiger davonkomme, als wenn die Bekanntmachungen
nach Zeilen bezahlt werden müſſen. Stadtv.-Vorſteher

„Bothe konnten auch dieſe Auskünfte nicht gang von der
Richtigkeit der Erhöhung überzeugen, erklärte ſich aber
einverſtanden, da die Erhöhung nur für die Dauer des
Krieges beſchloſſen werde.

Der Ankrag wurde angenommen.
Dir überſchreibung der Koſten für Auswechſelung eines
Kabels in Höhe von 240 Mk. fand die Zuſtimmung der
Verſammlung Beriſch erſtatter Stadtv. Dietrich

Annahme einer Schenkung. Berichterſtatter Stadtv.
Frauenheim, Die Stadtverordneten nahmen mit
Damk die Stchenkung zum Beſten der ſtädtiſchen Lungen-
fürſorge am, wobei der Berichterſtatter einen warmen
Appell an die wohlhabenden Bürger unſerer Stadt richtete,
dieſes Fürſorgewerk, zu dem der Stifter den Grundſtein
gelegt habe, durch weitere Schenkungen fördern zu helfen.

Den Zweck der Stiftung haben wir bereits mitgeteilt.
Der Geber will bekanntlich nicht genannt ſein.

Pachtung von Feldgrundſtücken. Den bereits mitge
teilten Vertrag genehmigte die Verſammlung auf Ankrag
des Stadtv. Höpke wobei Stadt Vorſteher Bo t he
bemerkte daß tie Beſtrebungen des Magiſtrats, möglichſt
viel Land an Kleinpächter zu verpachten, durchaus den

s ſtbeſold

amten unter der c Wx x du O v 9

beſtritten werden.
Eine Anfrage des Stadtv. Vollrath, weshalb den

Volksſchullehrern die Zulage noch nicht ausgezahlt worden
ſei, beantwortete Erſter Bürgermeiſter Her tzog dahin,
daß ſich der Antrag bei der Regierung verzögert habe.
Auch Stadtv. Junker ſtreifte dieſe Angelegenheit und
erſuchte dringend um Beſchleunigung der Einreichung der
Nachweiſung. Dies ſagte der Erſte Bürgermeiſter zu.

Der Anſwag wurde darauf einſtimmig angenommen.
Der Antrag betr. Aufſtellung von Grundſätzen für die

Verwertung von ſtädtiſchem Bangelände fand in der mit
geteilten Faſſung der Magiſtratsvorlage die Zuſtimmung
der Stadwerordneten.

Jm der ſich anſchließenden Ausſpra ch e wurde vom
Magiſtratstiſche aus betont, daß mit der Vorlage beab
ſichtigt werde, eine Grundlage zu ſchaffen, wie die Stadt
verordneten in Zukunft bei Bebauungen vorzugehen haben.
Es ſeien keine bindende Beſchlüſſe, ſondern die Grund
ſätze bieten nur eine Handhabe zur Förderung der Woh
nungsfrage. Stadtv. Schröder wies darauf hin, nun
nicht etwa die gemeinniüttzigen Baugenoſſenſchaften auszu
ſchließen. Erſter Bürgermeiſter Hersog erwiderte, daß
dies nicht zu befürchten ſei. Der Zweck der Vorlage ſei,
geſunde und billige Wohnungen zu ſchaffen. Wenn das
nun andere auch wollen, braucht es die Stadt nicht zu
tun, ſondern wird ein ſolches Vorhaben nur unterſtützen.
Stadtv. Eichardt bat, doch endlich einmal das Recht
der Befreiung von Anliegerbeiträgen an hiſtoriſchen
Straßen klar zu ſtellen, was der Erſte Bürgermeiſter zu
ſagte. Weiter brachte Stadtv. S chrö der noch Bedenken
vor, etwaige Spekulationen beim Wiederverkauf von vorn
herein zu unterbinden. Auch hier wird der Magiſtvat
Vorſorge kreffen, daß ſolche Fälle nach Möglichkeit ver
mieden werden.

Stadtv. Ruprecht erſuchte ferner den Magiſtrat,
noch weitere Erleichterungen zur Förderung des Woh
nungsbaues ins Auge zu faſſen. Vor allem ſei die Bau
polizeiordnung zu revidieren, die Bauordnung wohl
wollend zu handhaben, billige Hypotheken zu ſchaffen uſw.
Erſter Bürgermeiſter HevHog ſagte zu, in dieſem Sinne
zu verfahren.
Der Ankrag auf Bewilligung von 750 Mk. Zugang für

die Schweinemäſterei im Krankenhaus wurde
angenommen. Be vichterſtatter Stadtv. Frauen he im.

war die Tagesordnung erſchöpft. Als eilige
Vorlagen wurden ſodann noch erledigh:

Für die Neuverle gung eines Waſſerzu-
leibungsrohres auf dem Güterbahnhofe bewilligte
die Verſammlung 2000 Mk., für den Anſchluß des
nennen ProvinzigleKinderheims in der Clo
bicauerſtraße Grundſtück der früheren Bandfabrik) an das
elektriſche Leitungsnetß 1000 Mk. und als Beitrag für
die Spende zum 70. Geburtstag des Generalfeld
marſchalls von Hindenburg, 16000 Mk. Bericht
erſtatter die Stadtv. Kohl, Schröder und Werneke.
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Schließlich richtete Stadtv. Langer an den Magiſtrat

eine Anfrage betr. der Kartoffelverſorgung.
Er bat um Auskunft, ob ſich die Gerüchte bewahrheiteten,
wonach eine direkte Lieferung von Kartoffeln
vom Erzeuger an den Ver rauſcher im Kreiſe
Merſeburg nach einem Beſchluſſe des Kreistages ver
boten ſei und in welcher Weiſe in dieſem Jahre die
Kartoffelverſorgung der Stadtbewohner erfolgen ſolle.

Erſter Bürgermeiſter Hertzog erwiderte: Der Kreisausſchuß hat leſen daß die Kartoffelverſorgung in
dieſem Jahre nur durch den Kommunalverband zu er
folgen haun Eine Verſorgung auf Grund von Bezugs
ſcheinen unmittelbar vom Erzeuger an den Verbraucher
iſt verboten. Alle Einwendungen, daß dieſer Weg ein
verfehlter ſei und die Kartoffelverſorgung der Bevölkerung
dadurch beeinträchtign werde, haben nichts gefruchtet.
Auch der Hinweis, daß eine ordnungsmäßige Belieferung
durch die Händler auf Grund der geſammelten Erfahrun
gen geradezu unmöglich ſei, haben den Kreisausſchuß nicht
beeinfluſſen können, von ſeinem Standpunkte abzugehen.
Vor allem habe er im Kreisausſchuß auf die Gefahr hin
gewieſen, die der Kartofſelverſorgung mit dem Eintritt
von Froſt drohe und ſtets eine Stockung der Belieferung
herbeigeführt habe. Der Kreisausſchuß ſtehe guf dem
Standpunkt, daß nur ſo, wie er beſchloſſen habe, eine
Kontrolle möglich ſein Die geſamte Lieferung erfolge
danach nur durch die Kreisaufkäufer bezw. die zugelaſſewen
Händler unter Leitung der Kreiskornſtelle. Der frühere
Zuſtand, wonach ſich viele Einwohner ihre Bezugsquelle
direkt ſuchten, iſt jetzt un mwöglüſch gemacht. Viel Un
zufriedenheit und Mißmut werde das neueVerfahren in der Bevölkerung hervor
rufen, zumal in anderen größeren Städten das Bezugs
ſcheinverfahren erlaubt worden ſei. Das jetzt angeordnete
Verfahrew bedinge zunächſt eine Unſi cherheit. in
der geſam ven Kartoffelverſorgung, außerdem
tritt noch eine weſentliche Verkewerung ein. Soviel
er ſich bemüht habe, den Kreisausſchuß von der verfehlten
Wirkung dieſer Maßnahme zu überzeugen, konnte er doch

Jntereſſe derkeine Anderung mehr herbeiführen. Jm
Bevölkerung ſei dies ſehr zu bedauern.

Stadv.-Vorſteher Bothe: Dieſe neue Maßnahme
des Kreisausſchuſſes habe guch ihn ſehr unangenehm be
rührh. Auch er halte das Verfahren für gänzlich verfehlt
und bedauerte es, daß der Kreisausſchuß mit ſeiner An

ordnung ſo wenig Rückſicht auf die ſtädtiſche Bevölkerung
genommen habe. Gerade was der kleineren Stadt no
zum Vorteil gereiche, nämlich die Beziehungen zur Land
wirtſchaft aufrecht zu erhalten, habe der Kreisausſchuß
unmöglich gemacht. Einen Grund hierfür könne er ni t
einſehen, zumal man im allgemeinen mit Kartoffeln nicht
hamſtere, Da auch vielen mittleren Städten die Möglich
keit gegeben ſei, ſich direkt vom Erzeuger einzudecken, müſſe
er den Beſchluß der Kreisausſchuſſes un e ndlich be
dauern und gegen eine ſolche rückſichts loſe Hint-
anſetzung unſerer ſtädtiſchen Bevölkerung
und ihrer Jntereſſem Ver wahrung ein(Lebhafte Zuſtimmung!) Er. erſuchte, einen Be

1 faſſen, den Kreisausſchuß zu erſuchen, ſeine
v S rder Kautoffelperſergung. wieder aufzuee l e a eStadtv. Lan ger führte aus. daß er die neuer An

ordnung des Kreſsausſchuſſes nicht habe glauben wollen,
da ſie ſo wenig Verſtändnis für die Bedürfniſſe unſerer
Bevölkerung erkennen laſſe. Ein ſolcher Beſchluß
muß die Aufregung in der Bevölkerungnur noch vermehren. Es ſcheint, als ob das neue
Verfahren nur eingeführt werde, um die neuerrichtete
Kornſtelle remtabel zu geſtalten. Einen anderen Grund
könne es nicht geben. Er bat, dem Antrag des Stadt
verordnetenVorſtehers zuzuſtimmen. und alles zu ver
ſuchen, um dieſen geradezu unglaublichen Beſchluß rück
gängig zu machen.

Erſter Bürgermeiſter Hertzog bemerkte noch, als
Grund für dieſen Beſchluß iſt beſonders im Kreisausſchuß
darguf hingewieſen worden, es ſei ſonſt keine andere Kon
trolle. möglich, auch werde eine Verteilung dadurch
weſentlich vereinfacht. Von einem Beſchluß der Stadt
verordnetenverſammbung könne er ſich nicht viel ver
ſprechen; er werde ihn aber mit aller Energie nochmals
vertreten.Stadtverordneten Vorſteher Bothe wies noch darg
hin, dieſer Beſchluß zeuge von einer außerordentli
mat gelnden Rückſichtnahme auf die größte Stadt im Kreiſe.
(Zuſtimmung!) Auch Stadtv. Schenke brachte zum
Ausdwuck, ein ſolcher Beſchluß des Kreisausſchuſſes ſei ihm
umverſtändlich. Die Schwierigkeit der Kartoſfelverſorgung
werde dadurch nur noch unnötig vergrößert. Es ſei ſchon
fast ein Skandal, daß man beim Händler nur kleine
Frühkartoffeln erhalte, die eigentlich als Futterkartoffeln
Verwendung finden ſollen. Er bat dieſerhalb doch anch
an höherer Stelle vorſtellig zu werden. Stadtv. Wer
neke gab ebenfalls ſeinem lebhaften Bedauern über
dieſe Anordnung der Kreisbehörde im ſcharfen Worten
Auſsdruck. Die bitteren Erfahrungen des vergangenen
Winters ſeien anſcheinend ſpurlos an den Mitgliedern
des Kreisausſchuſſes mr Auch habe man in
Weſer Körperſchaft ſcheinbar keine Ahnung, wie Kartoffelm
behandelt werden müſſen. Der Beſchluß ſei das
aller ſchlimmſte Verfahren, wie Kartoffelnſicherverderben. (Zuſtimmung!) Stadtv.
Frauen heim e aus Tief bedauerlich ſei dieſe
Maßnahme des Kreisausſchuſſes und einſtimmig müſſe
man ſich dagegen verwahren. Wenn die Kartoffelver
ſorgung im kommenden Winter verſage, und das ſei nach
den Erfahrungen zu erwarten, liegt die Schuld nur am
Kreisausſchufßß Die Stadtverordneten haben daher im
Namen der Bürgerſchaft die Pflächt, ſich gegen ſolche
Maßnahmen zu wehren, die das Durchhalten ſo
außerordentlich erſchweren. (Lebhafte albge
meine Zuſtimmung!)

Der Antrag des Stadtverordneten Vorſtehers Bothe
lautete: Die Shadtperordnetenverſammlung erſucht den
Kreisgusſchuß, den Beſchluß wieder aufzuheben ſoweit er
die Verſorgung der Stadt mit Kartoffeln betrifft. Die
Durchführung eines ſolchen Beſchluſſes verurſache nur Un
zufriedenheit und Mißmut und finde in der ſtädtiſchen
Bevölkerung kein Vexrſtändnis.

Dieſer Andrag wurde einſtimmig angenommen.
Schluß der Verhandlung gegen 9 Ahr abends

Anſchließend geheime Sitzung.



11. September.

Jm Kampfe fürs Vaterland gefallen. Den Heldentod
erlitt der Pionier Hans Mit ten zwei von hier. Ehre
ſeinem Andenken!

Befördert wurden die beiden Söhne des Sekr. -Aſſ.
Otto Häusler hier, Gutenbergſtraße 9 wohnhaft, und
zwar der Jäger Kurt Häusler, Jäger-Batgillon Nr. 4,zum Gefreiten, und der Unteroffizier Zacho w (Stief
ſohn), Jnfantevie- Regiment Nr. 82, zum Vißzefeldwebel.

Das Ende der Sommerszeit! Durch die Preſſe ging
dieſer Tage die Nachricht, die amtlichen Kreiſe ſeien in
Erwägungen eingetreten, ob es noch möglich ſein werde,
die Sommerszeitzuverlängern, und zwar bis
15. Oktober. Die Erörterungen ſeien noch nicht abge
ſchloſſen. Wie wir hierzu erfahren, dürften dieſe Er
wägungen keine Ausſicht guf irgendeine Ver
wirklichumg dieſer Abſicht wenn ſie überhaupt
ernſtlich beſtanden haben ſollte haben, da bereits die
Kg.l Staatseiſenbahn den Zugverkehr in der Nacht vom
16. zum 17. d. M. der neuen Zeit entſprechend eingerichtet
hat, und zwar im Einvernehmen mit den übrigen deutſchen
Eiſenbahnverwaltungen. Zur Einführung der Winters
zeit in der Nacht vom 16. zum 17. September d. J. werden
die Uhren um 8 Uhr nachts auf 2 Uhr zurück
geſtellt. Es erſcheint deshalb die Stunde von 2 bis
3, Uhr doppelt. Die erſte Stunde von 2 bis 3 Uhr wird
als AStunde, die zweite Stunde von 2 bis 3 Uhr (nach
der Uhrenſtellung) als B- Stunde bezeichnet. ſ
Vorgang im Eiſenbahnverkehr eine bedeutende Rolle ſpielt,
ſo werden in der Nacht vom 16. zum 17, September die
Züge zum Teil verändert verkehren. Um möglichſt wenig
Störung im öffentlichen Verkehr zu verurſachen, iſt zur
Wiedereinführung der mitteleuropäiſchen Zeit die Svon 2 bis 8 Uhr nachts gewählt nen da ſich m ehe
Zeit verhältnismäßig weniger Züge guf der Fahrt be
finden, als während der Mitternachtsſtunde. Die Ande
rungen der dem Perſonenverkehr dienenden Züge werden
durch Anſchlag auf den Stationen bekannt gemacht.

Beſondere Lebensmittel werden in der nächſten
Woche auf das Lebensmittelheft nüſcht zur Ausgabe ge
hangen. Mit Rückſicht auf die erhöht Kartoffelration und
der Möglichkeit, Gemüſe und Obſt in hinreichender Menge
freihändig zu kaufen, hat das Lebensmittelamt beſchloſſen,
mit den vorhandenen Vorräten zu ſparen und dieſe zu ge
S in erhöhter Menge zu verausgaben.

Der Frühkartoffelpreis beträgt bis z ptember 6 Mk. W Beane e e
kartoffelpreis in Kraft, dieſer beträgt in der Pro
vinz Sachſen für den Erzeuger 5,50 Mk. für den ZentnerZu dieſem Preis tritt hinzu eine chelte ter ränt von
50 Pf. für jeden in der Zeit vom 15. September bis

Dezember „er. zur Verladung gebrachten Zentner
Ferner wird für dieſelbe Zeit für jeden zur Verladung
gebrachten Zentner eine Anfuhrprämie feſtgeſetzt, und
e legt von 5 Pf. für jeden angefangenen Kilometer

ekanntmachungen, betr. Brennſtoffverteilungsord
nung der Stadt Merſeburg, n im Kreiſe
Merſeburg und Höchſtpreiſe für Gemüſe werden in der
heutigen Nummer d. Bl. veröffentlicht. Die Jntereſſenten
machen wir hierauf beſonders aufmerkſam

Schwierigkeiten, die die Verausgabung an die
haltungen fortgeſetzt verzögern. Erſt geſtern konnte die
letzte Butter für die vergangene Woche an einzelne Ver
kaufesſtellen geliefert werden. Welche Menge für die
laufende Woche zur Ausgabe gelangen ſoll, iſt noch nicht
feſtgeſetzt.

Himbeermarmelade iſt in der Stadt Merſeburg
Ende vergangener Woche zur Ausgabe gelangt. über
dieſes einheimiſche Produkt ſind in der Bürgerſchaft
lebhaf te Klagen laut geworden. da die Beſchafſen

it dieſer Marmelade eine direkt minderwertige war.
Jn einer Zuſchrift kommt zum Ausdruck, daß dieſes Pro
dukt überhaupt keine Marmelade war, ſondern nur ein
Gemiſch von Himbeerreſtbeſtänden und etwas Zucker, alſo
eine Ware, die zum menſchlichen Genuſſe von vornherein
ungeeignet war. Bedauerlich ſei, daß ſelbſt hier anſäſſige
Firmen ein ſolches Zeug von Marmelade, das von der Stadt
als erſtklaſſige Ware gekauft worden ſei, der Bürgerſchaftanzubieten wagen. Jnw der Bürgerſchaft iſt nun n
die Meinung laut geworden, die hieſige Firma P. Marck
ſcheffel u. Co. habe dieſe Marmelade geliefert. Die
firma bittet uns mitzuteilen, Marmelade an die Stadt
isher nicht geliefert zu haben. Erſt in einigen Wochen

werde ſie zum erſten Male Marmelade für die Stadt
liefern, und zwar Birnenmarmelade.

Die Herſtellung von Pflaumenmus verboten. Nach
einer ſofort in Kraft tretenden Bekanntmachung der
Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt iſt die gewerbs
mäßige Verarbeitung von Pflaumen (Zwetſchen) zu
Plaumenmus verboten. Obſt darf gewerbsmäßig nur mit
Genehmigung der Kriegsgeſellſchaft r Obſtkonſerven und
Marmeladen Dörrobſt oder Obſtkraut verarbeitet
werden. Die Verarbeitung von Birnen zu Obſtkraut iſt
geſtattet, wenn ſie von Obſterzeugern innerhalb der
Grenzen ihres Hausbedarfs einem anderen mit der Maß
gabe überkragen wird, daß das hergeſtellte Obſtkraut an
den Auftraggeber abzulieferm iſt.

Preiserhöhung für Auslandseier. Wie die Zentral
Einkaufsgeſellſchaft m. b. H. mitteilt, ſieht ſie ſich genötigt,
von dieſer Woche ab den Kleinverkagufspreis für

die von ihr aus dem Auslande eingeführten Eier von
3 6 Pfe n n i auf höchſtens 40 Pfennig pro Stück
S erhöhen. Den Anlaß zu dieſer Erhöhung gibt die
Steigerung der Einkaufspreiſe für Eier in verſchiedenen
Einkaufsländern, in denen die Nachfrage außerordentlich
geſtiegen iſt.

Beſchlagnahme der Bronze- und Kupferdenkmäler.
Die Beſchlagnahme der Bronze- und Kupferdenkmäler ſteht
unmittelbar bevor, nachdem im ganzen Reiche die Beſtands
aufnahme durchgeführt iſt. Das bayeriſche Kriegsminiſte
rium hat die Beſchleunigung der Beſchlagnahme bereits
angeordnet. Die Beſchlagnahme der Denkmäler war ja
bekanntlich ſeit längerer Zeit geplant, wird aber, wenn ſie
z Tatſache wird, zweifellos viel beſprochen werden. Die

ffentlichkeit kann indeſſen völlig beruhigt ſein. Von den
Denkmälern von echtem die etwa eingeſchmolzen
werden ſollten, werden vorher gewiſſenhafte Abgüſſe ge
macht, und es beſteht die Sicherheit dafür, daß ſie nach
dem Kriege in dem alten Material am alten Platz wieder
erſtehen werden.

groß

Da dieſer
ſtalten und ähnlichen Unternehmungen getrieben wird.
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Die Einſchränkung des Elektrizitätsverbrauchs. Die
Beratungen über die Einſchränkungen des Elektrigzitätsver
brauches, die gegenwärtig beim Reichskommiſſar für Gas
und Elektrizität ſtattftnden, ſollen dem „B. T.“ zufolge
ſchon ſo weit gediehen ſein, daß die neue Verordnung in
der kommenden Woche veröffentlicht werden kann. Es
ſollen nur noch 80 Prozent des vorjährigen Verbrauches
freigegeben werden; doch ſoll ähnlich wie beim Gasver
brauch ein Exiſtenzminimum in der Höhe von 500 Kilo
wattſtunden garantiert werden. Wie dem „B. T.“ hierzu
der Reichskommiſſar für Gas- und Elektrigität mitteilt, iſt
ein endgültiger Beſchluß noch nicht gefaßt worden. Es iſt
möglich, daß noch eine Anderung in der Beſchränkung oder
des Exiſtenzminimums erfolgt.

Ofenreinigung gleich Kohlenerſparnis. Das Organ
der Töpfer weiſt darauf hin, daß ſchadhafte oder reini
gungsbedürftige Ofen das Voppelte und Dreifache an Kohle
erfordern. Es liege im eigenen Vorteil, rechtzeitig für
Reinigung zu ſorgen. Der Magiſtrat in Lyck hat ſchon
Ende Juli die Bewohner ſeiner Stadt darauf verwieſen
und in Anbetracht der Kohlenknappheit dringend um Be

achtung dieſes Rates erſucht. SMahnung des Reichskanzlers zur Sparſamkeit im
Papierverbrauch. Der Reichskanzler mahnt in folgendem
Rundſchreiben erneut zu größerer Sparſamkeit im Papier
verbrauch: „Jn der Preſſe und in Eingaben aus ver
ſchiedenen Kreiſen des Publikums iſt. wiederholt auf die
Papierverſchwendung hingewieſen worden die von vielen
auch den amtlich unterſtützten Wohltätigkeits an

ſeit altersher berühmte Jahrmarkt, der ſogenannte
Jnsbeſondere wird nicht mit Unrecht darauf hingewieſen,
daß derartige Unternehmungen keures Papier in vielfach
verſchwenderiſcher Ausſtattung für den Maſſenverſand be
nutzen. Ein ſolcher Maſſenverbrauch von Papier läßt.
jede Rückſichtnahme auf den Ernſt der Lage auf dem Papier
markt vermiſſen. Jndem ich auf meine Rundſchreiben über

h

Sparſamkeit im Papierverbrauch Bezug nehme, beehre ich
mich, die Aufmerkſamkeit auf den Papierverbrauch der
Wohltätigkeitseinrichtungen zu lenken und nochmals zu
bitten, mit allen Mitteln der Verſchwendung im Verbrauch
von Papier aller Art, bei Jnſergten, Plakaten, Hergusgabe
von Büchern, Broſchüren und Druckſachen jeder Art ent

gegen zutreten. SUngeteilte Arbeitszeit. Zur Herbeiführung der un
geteilten Arbeitszeit faßten die zur Sitzung des Geſamt
vorſtandes und der Bezirksausſchüſſe des Kriegsausſchuſſes
für Konſumentenintereſſen in Berlin verſammelten Ver
treter einſtimmig den Beſchluß an die maßgebenden Be
hörden das wiederholte, dringende Erſuchen zu richten, ſie
möchten aus Gründen der Volksernährung, aus Gründen
der Erſparung von Licht und Heizſtoffen wie der Exſpa
rung ſtagtlicher, kommungler und privater Mittel über
haupt und damit aus Gründen der Verbilligung des ge
ſamten Wirtſchaftslebens, wie auch zur Erleichterung der
Löſung der für das Volksganze hochwichtigen Wohnungs
frage alsbald die Einführung der ungeteilten
Arbeiftszeit in den Reichs und Staatsver-
walkungen, in dem Komm ung e und ſonſtigen
öffentlichen Bekrieben, ſowie in den Schulen in die Wege
zu leiten und den Privatbetrieben die Einführung
der ungeteilten Arbeitszeit zu empfehlen.

Seltſam. Von einer Halleſchen Großfirma, einer
ſt e exhi ch einen Brief mit der merk

Halle wird für ihre e m v edrolligen Wegweiſers nach Merſeburg ſehr erfreut e

ſein! Schw.Kurſus für Jugend und Turnleiter. Anter der
Leitung des Kreisjugendpflegers MeyerHalle fand an
den Nachmittaggen von Dienstag bis Freitag in ver
gangener Woche im Neuen Schüßenhauſe hier ein Kurſus
zur Aus und Fortbildung für Jugend und Turnleiter
ſowie Vorturner ſtatt, am welchem zahlreiche ältere und
jüngere Herren aus der Umgebung teilnahmen. Dew
Kurſus erſtreckte ſich auf Vorträge, praktiſche bungen ſo
wie Tuxnſpiele, bei denen die neueren Beſtimmungen von
1914/15 und Kriegserfahrungen als Neuerungen im Turn
weſen mit zu Grunde gelegt wurden. Der Kurſus verlief
recht anregend für alle Teilnehmer und brachte nur Zweck
dienliches und Gutes, ſo daß die Teilnehmer beharrlich
aushielten. Semingroberlehrer Hemprich Und Turnlehrer
Frohne beehrten den Lehrgang auch mit ihrem Beſuch,
an welchem ſich eine Beſichtigung des Jugendheims im
„Herzog Chriſtian“ anſchloß.

Deutſchevangeliſcher Frauenbund. Es iſt der Orts
gruppe möglich, noch einen zweiten Schuhkur u s
zu veranſtalten am Mittwoch und Donnerstag
den 19. und 20. d. Mts. Anmeldungen dazu Karlſtr. 4,
vormittags von 10 bis 12 Ahr.

Einen bemerkenswerten Fund machten gin Sonntag
zwei Spaziergänger, die am Wege nach Kriegſtedt einen
e aufdeckten. Jm ſog. Keſſel deſſelben Baues
anden ſie einen zum größten Teil aufgefreſſenen jungen
Haſen, der nur vom Hamſter dahin geſchleppt ſein konnte.
Letzterer, ſonſt Vegekarier, ſcheint demnach in der Zeit der
Fleiſchnot Anwandlungen zu bekommen, die ihm die bittere
Feindſchaft der Jagdherren zuziehen können.

Fußballſport. Die erſte Mannſchaft des B. C.
Preußen konnte das am Sonntag gegen die erſte Mann
ſchaft des F.eV. „Germanig“ hier ausgeführte Verbands
wettſpiel glatt mit 2 0 gewinſten. „Preußen“ II gegen

FC. „Ammendorſ 1910“ II verlor knapp mit 3. 4 Toren.
Bunter Abend. Am Donnerstag den 20. September

findet im Tivoli Theater zum Beſten der Säuglingspflege
und des Kleinkinderſchutzes ein bunter Abend ſtatk. Das
Protektorat dieſer ſo überaus ſegensreichen und verdienſt
vollen patriotiſchen Bewegung liegt in den Händen unſerer
KHaiſertochter Herzogin Viktorig 2uiſe von
Braunſchweig. Gewählt iſt der Tag, mit Rückſicht auf den
Geburtstag unſerer Kronprinſſin Ceci Die. Dieſer
Tag ſoll ein Opfertag ſein für das deutſche Volk. Jn
Merſeburg wird eine Geldſammlung geplant, und der
bunte Abend im Tivoli ſoll alle, die ſich für die gute Sache
intereſſieren, vereinen, damit es nicht. bloß beim Opfer
bleibt, ſondern auch ein Kunſtgenuß, heiterer Muße Gabe,
die. Stimmung hebt und doch der guten Sache weitere
Miltel zuführk. Jn anerkennenswerter Weiſe hat ſich der
hier gut bewährte Direktor Artur Dechant bereit
erklärh, den bunken Abend zuſammen zu ſtellen. Auf
Grund ſeiner bisherigen Leiſtungen iſt etwas Gutes zu
erwarten. Alles Nähere ſpäter.

Roma. Die Fortſetzung des Romans mußte
wegen Raummangel für die nächſte Nummer zurückge
ſtellt werden. Wir bitten unſere Leſer dieſerhalb um
Nachſicht.

Kwautfelde entſpricht dahei n

dieſem Jahre

Für unſere Hausfrauen!
Lebensmittelkalender für Mittwoch den 12. Sept.)

Für Haushaltungen, eAusgabe. Grützwurſt. Jm Laden Burgſtraße 16 für
die Nr. 83701 bis 4800; im Laden An der Geiſel 2 für
die Nr. 4801 bis 5900. Verkaufszeit von 4 bis 75 Uhr.

g. Löſſen, 10. Sept. Bubenhände hatten am Frei
tag abend den ſchweren Holzſchütz, welcher am Fürſten
damm zwiſchen Merſeburg und unſerm Orte zur Hoch
waſſerregulierung angebracht iſt, herausgezogen und quer
über den Fußſteig gelegt, ſo daß Paſſanten in der Dunkel
heit darüber ſtürzen mußten. Leider konnten die Frevler,
die es jedenfalls darauf abgeſehen latten, daß Radfahrer
zum Sturze kommen ſollten, nicht zur Rechenſchaft ge
zogen werden.

S Dürrenberg, 10. Sept. Den Heldentod fürs
Vaterland ſtarben wieder zwei junge Krieger, und zwar
Otto Jüthner aus Kl.-Corbetha am 12. und Franz
Voigt aus Goddulg am 16. Auguſt auf dem weſtlichen
Kriegsſchauplatz. Ehre ihrem Andenken. Mit dem
Eiſernen Kreug 2. Klaſſe für Tapferkeit im der Stellun
ausgezeichnet wurde der Armierungsſoldat Otto Spie
aus Porbitz.

S Wehlitz, 10. Sept.
Klaſſe wurde der Vizefeldwebel Hermann
berger von hier ausgezeichnet.

S Horburg, 10. Sept. Am Sonnobend fand hier der

Mit dem Eiſernen Kreug erſter
Eilen-

Horburger Zwiebelmarkt ſtatt. Von der Haupthandels
ware, der Zwiebel, war nichts zu ſpüren, der übrige
Markt zeigte eine ſpärliche Beſetzung weniger Händler,
die kaum auf ihre Rechnung gekommen ſein dürften.

S Lützen, 10. Sept. Dem Pionier Otto Steps von
hier wurde für bewieſene Tapferkeit vor dem Feinde auf
dem weſtlichen Kriegsſchauplatze das Eiſerne Kreuß
2. Klaſſe verhiehen. Hier hat ſich unter dem Vorſitz des
Bürgermeiſters ein Ausſchuß gebildet zur Vorbereitung
einer würdigen Feier des 70. Geburtstages unſeres ver
ehrten Generalfeldmarſchalls von Hindenburg. Jn Aus
ſicht genommen ſind ein Feſtgottesdienſt am 30. Septem
ber, daran anſchließend einer Hindenburg
Eiche, Schulfeier und Geſellſchaftsabend am 2. Oktober.
Der Nebenzweck der Veranſtaltungen Gewinnung von
Mitteln für Soldaten und Marineheime und für die
deutſchen Kriegs gefangenen wird in unſerer Stadt
ſicherbich auch nicht zu kurz kommen.

S Kitzen, 10. Sept. Das Verdienſtkreuz für Kriegs
h iſt dem Gemeindevorſteher Lorenz hier verliehen
worden.

Mücheln und Amgegend.
11. September.

gedeihliche Weiteren wichelung
werden dadurch nachteilig beeinf

al t ſo gßahlreich auſ Die R
Kawtoffe lernte wird durch das etreten der grünen Erdraupe in Gefahr gebr. e Di
Schädling frißt nachts, in der Morgendämmerung und an
trüben Tagen an den Wurzeln der Rüben, am dem Knollen
der Kartoffeln und auch an den Stengeln. Tagsüber hält
ſich die graue, 2—5 Zentimeter lange, Zentimeter
dicke ſechßehnfüßige Raupe flach unker der Erde auf.

Reinsdorf, 8. Sept. Kürzlich wurden am Kirſchberge
des Herrn Gerhardt von dem Amésdiener e zwei
aus dem Gefangenenlager Merſeburg entwichene Ruſſ
feſtgenommen. Dieſelben waren mit Lebensmitteln,
namentlich mit Schinken, reichlich verſehen. Nach ihrer
Einlteferung ins hieſige Amtsgefängnis wurden ſie durch
dem Wachmann nach Merſeburg tränsportiert.

Wetterwarte.
V. W. am 12. 9.: Trocken, teils heiter, teils wolkig,

Nacht kühl, Tag mäßag warm. 13. 9.: Schön, meiſt
heiter, trocken, Nacht kühl, Tag etwas wärmer.

Aus Feldpoſtbriefen.
Am Fuße des Hochberges (Champagne) trafen ſich

Obergefreiter Otto Herzog Füſilier Wilhelm Buſch
und Musketier Franz Schwargze gus Merſeburg, Füſi
lier Guſtav Strenz, Musketier Emil Sperper aus
Schafſtädt und ſenden allen Merſeburgern herzliche Grüße
Uns allen geht es Gott ſei dank noch gut und freuen uns
des Wiederſehens; hoffentlich ſehen wir uns bald in der
bieben Heimat

Handel unel Verkehr
S Hildebrandſche Mühlenwerke A.G. in Böllberg bei

Halle. Der Aufſichtsrat beſchloß, der am 29. September
mittags 12 Uhr im Hotel „Stadt Hamburg“ abzuhaltenden
Sitzung die Verteilung einer Dividende von 16 Prozent
vorzuſchlagen.

S Die Konzentration des Bankkapitals macht Fort
ſchritte. Eines der größten deutſchen Bankunternehmen, die
Dresdner Bank, hat in dieſen Tagen zwei kleinere Bank
unternehmungen an ſich gezogen. Jhre Direktion hat ein
Abkommen mit der Direktion der Rheiniſch-Weſtfäliſchen
Diskontogeſellſchaft und der Märkiſchen Bank getroffen.
Die Jnhaber der Aktien dieſer Banken erhalten für ihre
Aktien Dresdner Bank-Aktien. Das Aktienkapital der
PheiniſchWeſtfäliſchen Diskontogeſellſchaft beträgt 95
Millionen Mark, das der Märkiſchen Bank 9 Millionen
Mark. Das Kapital und die offenen Reſerven der Dresd
ner Bank werden nach der Durchführung der Fuſionen, die
noch durch die Generalverſammlung genehmigt werden
müſſen, 310. Millionen Mark betragen. Durch dieſe
Fuſionen wächſt der Einfluß der Dresdner Bank in Rhein
land und Weſtfalen beträchtlich, namentlich in der Textil
und Mühleninduſtrie. Eine ganze Anzahl kleinerer Bank
geſchäfte in Rheinland Weſtfalen, ſowie Spinnereien,
Webereien und Mühlenwerke werden von der Dresdner
Bank abhängig. Ebenſo erhält die Bank durch dieſe Fuſion
neue, wenn auch loſere Beziehungen zur rheiniſchweſt
s Schwerinduſtrie. Die Beherrſchung der Induſtrie
urch die Berliner Großbanken wird immer umfaſſender.
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Anzeigen

girka 900 Stück

trockene

Pflaumenbäunme
ſollen Sonntag den 16. September,
nachm. 1 Uhr. im Gasthof zu

kann für Waſch und Küchenzwecke eine Koblenkarte beſonders
beantragt werden.

Für die Zuteilung der zuſtändigen Koblenmenge bildet nicht
die Zahl der den Verbrauchern tatſächlich zur Verfügung ſtehenden
heizbaren Räume, ſondern nur die Zabl der notwendigen Räume
den Maßſtab, wobei wiederum die Menge, Alter und Geſchlecht
der darin aufhältlichen Perſonen und der Benutzungszweck die
Grundlage abgibt. Fälle beſonderen Bedürfniſſes, welche die nach

trägliche Erteilung einer Zuſatzkarte rechtfertiger, ſind zu melden.
Die Kohlenkarten lauten auf 30, 45, 60, 75 Ztr. und ſind in

verſchiedenen Farben gedruckt. Jſt für einen Haushalt eine no

e I gilt nur der Heizungsverpflichtete als Verbraucher, doch

traurige Nachricht, dass unser geliebter, herzensguter
Sohn, Bruder, Bräutigam und Neſte, der Pionier

r öffentlich verkauft s höbere Zuteilung nötig, ſo werden ihm zwei Karten zugeteilt, diewerden. zuſammen die zugeſtandene Summe ergeben und von denen dieDer Gemeinde- Vorft. zu Creypan. e eine als Zuſatzkarte gekennzeichnet iſt. Dieſe Zuſatzkarte kannnur zuſammen mit der Hauptkarte verwendet werden.
Für die Lieferung der zugeteilten Menge wird eine Gewähr

nicht geleiſtet, ſie richtet ſich vielmehr nach der der Verteilungs
ſtelle zur Verfügung ſtehenden Menge von Brennſtoffen.

Wer ganz oder teilweiſe mit Brennſtoffen eingedeckt iſt

im 24. Lebensjahre den Heldentod infolge Kawpf-
gasvergittung gestorben ist.

Merseburg, den 9. September 1917.

In tietstem Schmerze
clle trauernde Familie Friedrich Warnicke

und Brauft.

Geſucht National
Kontrollkaſſen

Totaladdierer jeder Art gegen
ar. Nr. und Preis erbeten unt.

J A 6088 an die Exped. d. Bl.

J bält eine in Höhe der Eindeckung beſchränkte Kohlenkarte. Wer
größere Mengen bezogen hat, als er ausweislich der Kohlen karte
bez ehen darf, hat dieſe Mengen, die als beſchlagnahmt t
r en s des Magiſtrats zu halten und darf ſie nicht ver

rauchen.
4.

„Zegelung des Verbrauchs,
Der Magiſtrat gibt jeweils bekannt, für welche Wochen

Brennſtoffe bezogen werden können.
Er iſt berechtigt, durch Beauftragte bei den Kohlenhändkern

und Verbrauchern nächprüfen zu laſſen, ob nicht mehr als die zu
M läſſige Menge vorhanden und bezogen oder verbraucht iſt. Die
Koblenbändler und Verbraucher ſind verpflichtet, ohne beſondere

Nachfrage dem Beauftragten alle Behältniſſe zu zeigen, in denen
E Kohlen lagern und anzugeben, wo etwa ſonſt bezogene Vorräte

e ſich befinden. Sie haben alle Handlungen vorzunehmen, die dem
S W aguſtragten die Vornahme der Nachprüfung ezleichtern können,

nd die Erklärung abzugeben, daß ſie weitere Brennſtoffmengen,
Mals die vorgezeigten, nicht haben.

Ein faſt neues kleines

Sonntag den 9. September starb nach Kurzer
Krankheit unsere gute Tochter und Schwester

Anna Engelmann
im Alter von 19 Jahren.

Zöschen, Böhlitz-Ehrenberg, Leopoldshall,
den 11. September 19 7.

Die frauerngen Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 8 Uhr in

Zöschen siatt,

Stallung
wert zu ver

N. W

Zu verkaufen
zwei Familiengärten, 880 qm Gr. S
zum 1. Oktober zu übernehmen.

Näherts Sixtiberg Nr. 12.
läufer gchweſne

5.

Regelung der Lieferung eDie Kohlenhändler dürfen nur unter Vorlage der ganzen
Koblenkarte gegen den jeweilig zum Bezug bekannt gegebene

f Abſchnitt liefern. Sie haben dieſe Abſchnitte geſondert nſind zu verkaufen e Farben und gebündelt nach Hundert in verſchloſſenem, mit der6asthetf Ailzau Firmenbe eichnung verſehenen Briefumſchlag auf ausgelülltem
o Verkaufsbericht laut Vordruck an jedem Montag in der Kohlene e e erteilungsſtelle abzugeben.Mittl. Wohnhaus, S Ein Verkauf ab Bahngleis und außerhalb der ordnungs

möglichſt mit Garten, in oder bei Statt Rar ten. mäßigen feſten Verkaufsſtellen S Kohlenhandels iſt verboten.
Merſeburg zu kaufen geſucht. S

Off. u. G an die Exped. d. Bl. Verbot der Weiterabgabe von Kohlenkarten und Mengenerbeten. Für die vielen Beweise der Iiebe und Peil- Die Kohlenkarten ſind nicht übertragbar. Wer ſolche i
9 k nahme beim Heimgange unserer lieben Entschlafenen e dieſen d den a gerat erhart vo eun ch 5 euch sagen Wir allen Bekannten nur auf diesem Wege ſof er a z n v

mögl. in Verkehrsſtraße, Ob. u. ijchtj ſtoffe iſt nur für diejenigen Zwecke beſtimmt, für die ſte beankkaBreiteStr., Schmale Str. Weißen nern antelekseten Dank ſind und nur für den eigenen Verbrauch. An der weite Verwend ins
felſer Str. Gefl. Off. mit äberen geſchieht auf Gefahr des Verbrauchers. Eine Nachlieſerung oder

u kau

Angaben und Preis u. M A R
an die Ezped. d. Bl. erbeten.

96 Tee
ean die S

Hausgrundstück
mit größerem Garten, auch Acker
land zur Gartenanlage geeignet,
zu kaufen geſucht. Off unter An
gabe der Lage und Preis unter
Z. 25 an die Exped. d Bl.
Eoſg, Kleider ſchrank,
Bettſtelle mit Matrotze
zu kaufen geſucht.

Wellep, Halle, Georgſtr. 14.
Auf Ackerarundſt. 1. Hypothek.

Mark
zu 4 Prozent Zinſen ſofort aus
zuleiben. Wo ſagt die Exp. d. Bl.

Möbliertes Zimmer an beſſeren
Herrn zu vermieten

Weiße Wouer 24, 1 Tr.
Gut möhl, Zimmer

zu vermieten Steinſtr. 13.
Freund. Semafsteſſe

zu vermieten Burgſtr. 17.
Freundl. öchlaſſtele re

mieten
Helgrube 38, part.

2 Schlaſſtelen frei
Meuſchauer Str. 21 2 Treppen.

Beamter
ſucht Wohnung b zu 400 M

zum Oktober. Off. unt. G an
die Exped. d. Bl.

Freundliches, gut möbliertes

ne
wenn möglich mit voller Ver
pflegung u. Nähe der Halleſchen
Straße, für jungen, feinen Herrn
für 1. Oktober geſucht.

Angebote unter W K. 23 an
die Geſchäftsftelle d. Bl.

Möbl. Zimmer,
möglichſt mit Klavier, Nähe Nu
landtsplatz, ſofort zu mieten geſ.

u. Ah

Merseburg, den 10. September 1977,

Brennſtoſffverteilungsordnung
der Stadt Merſeburg vom September 1917.
Auf Grund der Bekanntmachungen des Herrn Reichskom

miſſars für die Kohlenverteilung über die Brennſtoffverſorgung
der Haushaltungen, der Landwirtſchaft und des Kleingewerbes
vom 19. Juli 1917, über vorläufige Regelung der Kohlenverſorgung
vom 20. Juli 1917 und über die Kontrolle der Hausbrandliefe-
rur gen vom 16. Auguſt 1917 wird für den Stadtbezirk Merſeburg
folgendes angeordnet:

Grundſstz.
Der entgeltliche oder r Bezug von Brennſtoffen

durch Verbraucher und ihre Abgabe an Verbraucher darf nur gegen
Kohlenkarte erfolgen,

Vegriff der Vrennſtoffe.
Brennſtoffe im Sinne dieſer Verordnung ſind: Steinkoblen,

Braunkoblen, Briketts, Preßſteine (hier Torf genannt), Koks jeder
Art und Anthrazit, nicht Holz und Stichto f.

Umfang der Verordnung.
Verbraucher, die der Meldepflicht nach 8 2 der Bekannt

machung vom 7. Juni 1917 unterliegen (Großbetriebe mit einem
Monatsverbrauch von 10 Tonnen und darüber), werden von dieſer
Regelung nicht betroffen.

Einfuhr und Ausfuhr von Brenvſtoffen.
Jede Einführung von Brennſtoffen in den Stadtbezirk und

jeder Bezug von außerhalb durch Händler oder Verbraucher iſt
ſofort nach Emefang zu melden. Die waggon- oder kahr weiſe
Einführung darf nur auf Grund eines durch den Magiſtrat abg
ſtempelten Bef ellſchein erfolgen, der fuhrenweilſe oder Kleinve
er auf Grund einer Anweiſung des Magiſtrats an die

eferer.
Der Magiſtrat iſt jederzeit berechtigt, ein Drittel der ſeiter

der Kohlenhändler von ihren Lieferanten bezogenen Brennſtoffe in
Anſpruch zu nehmen. Dieſe Menge gilt als beſchlagnahmt. Die
Kohlenbändler haben dieſe Menge geſor dert zu halten und dürfen
darüber nur nach Anweiſung des Magiftrats verfügen.

Die Ausfuhr von Brennſtoffen, abgeſehen von Umſchlags- un
Durchgangsmengen, iſt nur mit Genehmigung des Magiſtrats
läſſig, der zu ihrem Exwerb zum Tagespreiſe berechtigt iſt.

3.
Regelung des Vezugs, Kohlenkarte.

Die Kohlenkarten werden für den Zeitraum vom 1. September
1917 bis 31. März 918 ausgeſtellt und beſtehen aus einem Mittel
ſtück und 30 Abſchnitten. Das Mittelſtück nennt den Bezugs
berechtigten und die zugeteilte Bezugsmenge nach Braunkobler
briketts berechnet. 1 Ztr. Braur koblenbritetts iſt gleich 0,70 Zt.
Steinkohle oder gleich 65 Stück Preßſteine.

Die Abſchnitte ſind für die Er tnahme der für die auf ihnen
bezeichneten Wochen zuſtändigen Kohlenmenge beſtimmt.

Als Nindeſtmenge an Kohle in der Zeit vom 1. 9. 1917 bis81. 3. 19 8 ſind für jeden Verbraucher 30 Ztr. Braunkoblenbriketts
feſtgeſetzt, ſoweit nicht ein geringerer Bedarf gemeldet ift,

Untermieter gelten nur inſoweit als Verbraucher, als ſie
Off. u. B G 83 a. d. Exp. d. Bl. einen eignen Hausſtand führen. Bei Zentral- und Stockwerks

ein Grſotz ander weilt verwen
Die entgeltliche Wei
ine Nohlieierun

e

Zuwiderhandlungen.

Brennſtoffe findet nicht ſtatt.

114

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden

beſtraft.

tGefängnis bis zu einem Jahre oder Geldſtrafe bis zu 10000 e

8.
Dieſe Verordnung tritt am 465. September 1917 in Kraft.
Merſeburg, den 4, September 1917.

Der Magiſtrat.

S bel scohonendster BehandlungeHerrepgtärkewäsche In vorzügiſcher Austührung,

Hallesche Dampf Waschanstalt
Halle a. S., Dessauerstr. 56, Fernspr. 1098

Merseburgi Annahmestello: Unior, Markt 24.
Erössere Posten werden durch unser Gesobirr abgeholt

Reinigung r Familienwäsche

Wictoria

Für die

Kleidersergen
des Winters ist das neuerschienene
Favorit. Moden-Album, 89 Pfg der
rechte Berater. Es enthält gehr viele
schöne, durch Selbatschneidern gpar-
gam herzustellende Kleider für jeden
Bedarf Erhältlich bei

Marie Müller Mücht,
Inh.: Martha Herker Helene Saehse-

reſn gatürſiches Aroma,

wohlbekömmlich,
Ein guter Essig

ist jetzt besonders wichtig
K. No. Esslingena Noexer,

2 Schlafſtellen
zu vermieten. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl

Achtung
Zabhle für alte

wollene Strumpfabfälle
Kilo 1,665 Mk., für Lumpen und
Metalle höchſte Preiſe.
krau Irwisch, Johenplsgtr. I67.
Ultte genau aufüle Fusnummer zuge

Felfe hagebutten
bBolunderheeren

Vogelbeeren

kauft jeden Poſten zu den amtlich
feſtgeſetzten Höchſtpreiſen,

J- A. der Kreiskornſtelle:
Emil Wolff, Herseburg,

Roßmarkt, Telephon 2.

le
für DBamenschneiderel
ſofort e Zu erfragen in der
Exped

Die Frau, welche am Dienstag
morgen um das Bett Handelte,
wird gebeten, nach Clobeguer

Straße Nr. 50 zu kommen.



zur Dur

1917 (Reich

ſtimmungen von 16.

folgendes angeordnet:
8

Zur Durchführun
verſorgung im Wirtſcheine Arie

ſchuſſes.

Kartoffeln ſte
Zur Sicherſtellung den Ernährung der Bevölkerung mit Stellen ohne eigenalt die Reichskartoffelſtelle zwei Verteilunge Vereinslazarette, Geneſungsheime und ähnliche, nicht erforderlich ſind. Vorausſetzung der Velaſſümng der Kar-

inen vorläuftgen, auf Ernte vom der Milttärbehörde eingerichtete Stellen toffeln iſt die Beibringung eines Nachwerſes dafür daß
äne W und zwar e
chätzung beruhenden

vgebniſſe eimer nachw andserhebung, die vorausſichtlich im November
ſtattfündet, aufgebaut
teilun

verbände auſſtellen.

e ſerh d r n de Ken t desm h a e en Mengen ſind durch die Jretskorng Verfüttert werden dürſen nur nach vorheriger Einel Hlchäf eilung, auf die Kartoffelergeuger und arf von einzelnen Ver Genehmigung T n e Kor S
eneinden W und werden durch den
rhand ſtchergeſtellt. Bi

Kreſskornſtelle ordnu
Sicherſtellung dürfen
ahnen

oder b
Aber
Vewpflichtumng zur L

im übrigen dieſt 1918 (46 Wochen). Die Kreiskornſtelle überweiſt den Bedarfsgemeinden, kann innerhalb ſeiner Verteilungsbeſugniſſe auch die

s A. Begriff Selbſtverſorger und Verſorgungs rer el rr Kartofſeln nach den vorſtehenden Rationsſätzen die not Gveregtitte o wendigen tieſe gus r und e en en e e imAls Zelsſtverſorger gelten vorbehaltlich anderer Gutsbezirken des Kreiſes. Den Bedarſsgemeinden bleibt Die Beſcimmungen dieſes arg raphen finden ket
durch den Präſidenten des Kriegsernährungsauits zu ere es überlaſſen, die angedienten Kartofſeln ſofort abzu Anwendun et We Sernr e Lrſhalde nen

ſenden ſmmangen alle Kartoffelerzeuger ohne nehmen oder mit den Uberſchußgemeinden bezw. den Kar KQieferun ichen unte bleibe m e
Rüchſicht auf die Größe der Kartoffelanbaufläche. die An oſſellieferern Privateinlagerungsverkräge abzuſchließen. eferngenicheen ter e

vigen ihrer Wirtſchaft. einſchliefzlich Des e indes ſo Abſchrift der Privateinlagerungsverkräge ſind er Kreis s 19. Enteignung.
wie Natuvalberechtigte insbeſondere Altenteiler und Ar kFornſtelle einzuſenden. Wegen des Enkeignungsverfahrens wird auf die Bebeiter ſoweit ſte Kraft ihrer Berechtigung oder als Lohn g 9. Verwahrun ſtimmungen im H 12 der Verordnung über Kartoffelver

rung ſorgung vom 28. Juni 1917 (Reichsgeſetzblatt S. 569) ver
Kartofſeln zu beanſpruchen haben.

2. Alle übrigen

n l

3 lerzeugen mit einer Anbaußläche bis zu 200 ver JQuadratn ſtehen dem Verſorgungsberechtigten gleich nennen ſind. zu führem.5 rläufi ationsſätze. 8 10. Regelung der Kartoffelverſorgung in den 8 21. Verkehr mit Kartoffeln zur Saat.n r läuſtge rn tn Gemeinden uſw. (Verordnung vom 16. Auguſt 1917 e Sgeſetzbl. S. 711.)
Bio zur Durchſiu an die Ernte werden folgende Rationsſätze uſw. Den und Gutsbezir enn S nur Feſtſenung am ne de d Gutsbezirken hat durch die Ortsbehörden zu er zuläſſig, als es ſich ume bis zur Feſtſetzung anderweitiger folgen. Die Ortsbehör den können beſondere Gemeinde Wwirde oder Kommunalverbände

kommiſſionen mit der Regelung begauftragen und die orts gut aus einem Kommunalverband im einen anderen ge

I. Fü efert werden, ſo bedarf der Vertwag der Genehmigung
als Eigenbedarf. des Kartoffel und ſeiner s m imi vne e Be Wwenee von ſchäftigen. Für die verſorgungsberechtigte Bevölkerung geliefert werden. Kommungalverbandes bedarf der Ver

um wo Tag un pf für die Zeit vomh d e e einzelnen Verſorgungsbevechtigten mit den erforderlichen15. September 1917 bis 14. September 1918) 5,5 Zentd wer ar den Koartoffelerzeager e jeden ne Wöchenmarken herausgegeben. Die Anzahl der erſorder Abſas an Perſonen erſolgt, die ſie ſel uſchaftsomgehörigen, lichen Kartoſfelkarten für Verſorgungsberechtigte iſt der wenden wollen. Die Abgabe iſt jedoch der Kreiskornſtelle
p) der Saatgutbedarf. in Höhe von 40 Zentner für das Kreiskornſtelle bis zum d. Mes. anzugeben. Es bleibt mitzuteilen

Hebtar der Kartoffelan ufläche, e e den Gemeinden überlaſſen, die Haushaltungen für die 8 22. Strafparagraph.e den e S gange Verſorgungsperiode oder für kürgere Jeltabſchmitte Wer den Beſtemmungen dieſer Anordnung zuwiderdie fur die land wirtſchaftlichen kartoffelverarbeitenden eingudechen. Kartoffeln dürfen durch die Ortsbehörden handelt wird mit Gefängnis bis zu einem da und mit
Geldſtrafe bis zu 10 000 Mk. oder mit einer dieſer Strafen

BrennereitenKartoſfelmengen. (Dieſer Menge iſt zugrunde gelegt erforderlichen Kartoffelmarken abgegeben werden. Teil

ein Verbrauch

beſt Grund der S sKoffelve im Wirtſchaftsjahre1917 Se S. der Bekanntmachung des nach Einholung. der Genehmigung des Kreisgus v ePräſidenten des e Kartoffeln. Kawtoffelkantew werden für die eunawerke nicht ausge

n e e t 1017 u der vorbegeichneben Ver z arg ng. J e a) bei Eindeckung für die ganze e en nen Anſpruch auf Lieferung deine Soler
e n De e 1 Pfund für Schwundp x vom u z rordnun Ha Einer e e n z im.tofſeln an Er m 16. Auguſt i Eindeckung für kürzere Zeit oder bei wöchentlicher ſedoch muß bei der Lieſerun beſonderes Augenmerk darauf1917 e le e e d W Sieg Phnr hee Kopf und Wo e en S

ordnung, wird für dem Umfang des Kreiſes Merſeburg 00 Quadrat n rege en ho r gen ete ſd bot der Käntoffethatenring mich Die Erzeugerhöchſtpreiſe die Kleirhand et

arhoffelſtelbe. errichtetDie Kreiskartoſſelſtelle beſteht aus welche die ſelbſterbauten Kartoffeln ausreichen müſſen, Speiſekartoffeln ſind von der Kreisko
erſolgt nach den Beſtimmungen in Abſchnitt unter Zu geben. S Areſth

5. Ausſuhr.9 Verwallkungsabteilung, tGeſchäſtsabteilung (Kreiskornſtelle). grundebegung des durch Erntevorſchätzung ermitteltenDie Verwaltungsabteilung arbeitet unter meiner per Ernteertrages. Die Ausfuhr von Kartofſeln aus dem Kreiſe iſt nurEr abtetlung unter meiner Aufſicht ſelb Verſorgung bei Maſſenſpeiſungen. e e u an nene ver Kerle
ſtändig Geſchäſtsab teilung hat e ar Eime beſondere Kartoffelzutoilung für Maſſenſpeiſungen ſtelle erfolgt.hofſelhändier als Kommiſſionäre zu beſchäftigen. je Er Krfegsküchen, Volkaküchen uſw.) iſt nicht vorgeſehen. Die Unternehmern andwirii o ſie n en n e

anderen vommunglver
wennung erfolgt durch den Vorſitzenden des Kreisgus ens h ſitz Menge Kartoffeln oder eine Anzahl Kartoffelmarken zu band haben, ſind auf ihr Verlangen von ihren ſelbſtge

8 2. Sicherſtellung.

äne wird die Vermittelungsſtelle Provinzial
kam telle) Anterverteilungspläne für die Kommunal t tragenDie durch den vorläufi 8 16. Verfütterung und Verarbeitung.
teilungsplan der Provingialkartoffelſtelle dem Kommunal
verbans zur Aeferung aufgegebenen ſowie die zur Er

Ausnahme der in 88

nahme und der Sicherſtellung
Hartoffelergeugern bis zur an

umd du wn tt 5, 7, 8, 9, 10 getroffenen Be en oder n Jmunen nicht vorgenommen werden. Tro e Beſchlag ſchäftigt ſind, iſt bet der Kreiskornſtelle vom Abe
gen en en n der n h V en n hat den Ar Zu vermengen zz anderweiti erfügung d eitgeberm die benötigten Mengen zuzuweiſen, nur ſtung fü eiti i nngsmähig aufzubewahren der diejenigen indu Arbeit e re e als Jede Geeeee e feee e

die Kartoffelerzeuger h u 100 Gefangene beſchäſtigen, werden durch die Heeres Kreiskornſtelle zur Lieferung guf gegebene Karto
e ver waltung mit Kartboſſeln verſorgt. mengen rechtgeitig gehefert werden.v bei ihnen ſichergeſtellten Men

eiſeiheſchafſen. Durch Re
die ſtcher geſtellten Mengen nur zur Exfüllung der

Die Verſorgungsperiode. umfaßt für die Salbſtver A miſſionären. Die um m t elbare, Abgabe von eein vom 15. September 1917 bis 14. Se tem re en r e n e d kann die Kürzung derart vornehmen, daß innerhalb dern 3 p Kartoffeln ſeitens des Erzeugers an den Gemeinde die Betriebe betroffen werden die mit der
s 3.

De Selbſtverſorger, welche mit ihren el
e unber Zu ehegung der Rationsſätze iſt,reichen, ſcheiden mit Ablen des Lener, bis u ie e e e e ohne Cefährdung der Vor

i ſterbautten Kartoffeln ich ben, gus Lräte angängig iſt. Iner e W Selhſwerſor W e e d e n bewahre Kartoffeln auch die ſeitens der Verbrauchey meter hat die KreiskownſtelleVerſorgungsbevechtigten. e S ſind unter ſtändiger Kontrolle von Sach barte nach den Beſtimmungen der Reichskantoffelſtelle vom

1 Hektoliter reinen Alkoho! und eine Branntwein abſchnitt, für den ſie verſorgungs
memnge von 90ſchnitlsbrandes der Brennereken), dem und Gutsbezirke mit Karkoffeln durch den Kreis wirddie für die landwirtſchaftlichen DTrochnereien und den Ortksbehörden die Verantwortung für die ordnungs in Tuch Anordnung tritt mit dem 15. September 1917

Stärkeſabriken einſchließlich Genoſſenſchaften und Ge mäßige Verſorgung ihrer Ortseingeſeſſenen ſelbſt überſellſchaſlen zwecks Verarbeitung in dieſen Fabriken laſſen. Nachlieſerungen können nur bei na ren Merſeburg, den 7. September 1917.
angebauten, dem Kommunal rband angezeigtenm Zuzug von Perſonen erfolgen. Verluſte bei Einlagerung Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

können vom Kreiſe nicht erſetzt werden. ß J. V. von Gron e S

Anordnung
chführnng der Verordnung über die Kartoffelverſorgung im Wirtſchaftsjahr 1917

und der Verordnung über Saatkartoffeln aus der Ernte 1917.
über die Kar J die zur menſchlichen Ernährung ungeeigneten un t s 11. Verſorgung der Leunawerke
vom 28. Jumi geſunden 2. unten 1 Zoll (2,72 de großen Die Leungwerke ſind als beſondere Gemeinde hinſicht

lich den von den Werken verpfle ten Perſonen anzuſehen.

nähtungsamks vom 16. Auguſt ſchuſſes zur Verfütkerung freigegebenen n
r r II. Für Verſorgungsberechtigte- e Sortenwünſche.

chließlich haben die Bedarfsverbände nicht. Zu liefern ſind guteBeſtimmungen der geſunde Kartoffeln in der vorgeſchriebenen Min tgröße,(S 3) 8 Pfund pro Kopf und Woche, ein

S. 71) und der Au ührungsbe Die bisher r S gerichtet werden, daß lediglich ſolche Ware geliefert wird,
e e je bisherige Schwerarbeiter zulage kommt in Fortfall. e gut lager ungsſähig iſt.Auguſt 1917 zu der en er Die geernteten Kartoffeln auf Anbauflächen unſer e e e Werypreiſe s

in An ſatz zu bringen.1. Allgemein e r De lſelbſtverſorger werden durch beſondere Bekanntmachung veröſfentlich
der Verordnung über die Kartoffel können nach. den für Verſorgungsberechtigte geltenden ſobald die Preiſe ſeſtſtehen.
aſtjahre 1917/18 wird für den Kreis Grundſätzen für die Zeht, in dex ſie verſorgungsberechtigt s 14. Lieferungs und Abnahmebedingungen.

i ſind, eingedeckt werden. Die Feſtſtellung der Zeit, für Die Bedingungen ſür die Lieferung e srnſtelle bekanntzu

eilnehmer an Maſſenſpeiſungen haben eine entſprechende allgemeinen Wohnſitz in einem
der Durchführung der Maſſenſpeiſungen abzugeben. bauten Karboffeln diejenigen Mengen zu beläſſen und Zur

7. Verſorgung der Vereinslazarette und militäriſchen Ausfuhr freigugeben, die zu ihrer Ernährung und zur Er
e militäriſche Küchenverwaltung. nährung ihrer Famlien und Haushaltungsangehörigen

iſche Stellen, die der Unternehmer ſür ſich und ſehne Angehörigen auf den
öſffewibichen Bezug von Kartoffeln in ſeiner Wohnſitzge
meinde verzichtet hat. Die freigegebenen Mengen ſind
als Edgenbedarf des Kartoffelerzeugers in die Wirtſchafts
barte bei Feſtſtellung der Ablieſerungsſchuldigkeit einzu

und einen endgültigen, der auf die
Beendigung der Ernte vorzunehmen erwaltaung haben,

ſein wird. Auf Grund dieſer Ver

Kartoſſfeln, Kartofſelſtärke Kartoſfelſtärkemehl und
ngung einer von der Erzeugniſſe der Kartoffeltrocknerei dürfen vorbehalltllich

ausgeſtellten Be der Vorſchrift in Abſatz 2 nicht verfiltbert noch zu Futter
forderte Bedarf ſich zwecken verarbeitet werden.

gen und endgültigen Ver

sher bei den militäriſchen Loffeln, die nicht geſund ſind oder die Minde röße vonan S a et Proviantdepots uſw. und Bolt c en mocht erreichen. h
S u m v h ängemeldet ſein, Einſäuern und Vergällen von KartoffelnJ s boten Kartoffeln ein uſſcäuermn S

ellſchapt n

ommunal

s geſchäft dar e e ve S 8. Zuführung von Kartoffeln an Bedarfsgemeinden. vf e e e ne e rieſeru ügt en. egeenden be flicht nicht rechtgeitig ſo Jann der Kommuna wer andne e e e We e e u re e enorgun den. er elle u M Wartofte kome halb der Gemn e mach. den Rattonsſäſzen verbrauchKreiskornſtelle unten Hinzugiehung von avtoffellom werden dürſen, herunterſetzen. Der Kommunalverband

ſeit vom 15. September 1917 ubrau ſt vS S Verorgueen e Lieferung im Rückſtande ſind. Der Kommunalverband
Gutsbezirken unter Berückſichtigung ihrer ſelbſtgeernteten Lſeferung anderer Bedarfsgegenſtände an die Gemeinden

z t t erechtigt. Die Bedarfsgemeinden haben die ihnen überwieſenen e tPerſonen ſind verſorgungeobereggn Vor e t n eieg m nene v wen a T r en en Kürzung
nicht bis zur Beendigung der Ver verwahren. Wo das Einkellern ber den Verbrauchern eüblich iſt, iſt die Einkellerung zu fördern, ſoweit es nach 820. Führung von Wirtſchaftskarten.

Für jeden Kawtoffelergeuger mit Ausnahme der Kar
Mieten, Lagern und Kellern auf toffelergeuger mit einer Erntefläche unter 200 Quadrat

eine Kartoffelwirtſchafts

I 19900 Ziffer 9

i tverſorgex. rel ändigen zu halten, die von den Gemeinden zu er 25. Auguſt 1917 GeſchäftsNr.

hrung der Beſtandsaufnahme in An Die Regelung der Karkoſfelverſorgung in den Gemein Verhräge über Saattgutläeferungen ind nur inſoweit
re von Sactgut an Land

a ndelt. Soll das Saat

r Selbſtverſorgev: anſäſſigen Kartoffelhändler jedoch unter Ausſchluß derKreiskantoffelkommiſſionäre bei der Verteilung ber des Kommunglverbandes, aus deſſen Bezirk die Kartof

des Kreiſes werden vom Kreiſe Kartoffelkarten für jeden Jnnerhalb deskehr mit Saatkartofſeln keiner e wenn der
zur Ausſagt ver

dem Kommunalverband angezeigten an die Verſorgungsbetechtägten nur gegen Abgabe dern 9 T beſtraft. Neben dieſer Strafe können die Vorräte, aufDon 18 Zentnern Kartoffeln für ſelbſtverſorger dürfen Kartoſſelmarken nur für den Zeit Die ſich die ſtrafbare Handlung bezieht eingezogen wer
berechtigt. ſind, erhalten. den, ohne Anterſchied, ob die dem Täter gehören oder nicht.

undertteilen des allgemeinen Durch Mit erfolgter ordnungsmäßiger Gindeckung der Gemein- 8 23. Jnkraſttreten.
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